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Fröhliche Winterzeit!
Der WIR hofft auf weiße 

Weihnacht und wünscht allen 
Wilhelmsburger*innen einen tollen 

Jahreswechsel!
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Freitag, 13.12.
10 und 12 h, Honigfabrik: WILHELMSBURGER WINTERMÄRCHEN 2019. KÖNIG & 
TRÄUMER. Eintritt: Kinder 4 Euro, Erwachsene 6 Euro.
16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Geschichten und Basteln. Ab 4 J. Bilderbuchki-
no mit einer weihnachtlichen Geschichte und anschließender Bastelrunde. Eintritt frei.
22 h, Turtur: SoliParty. Die Schaluppe braucht finanziellen Support, allein um die lau-
fenden Kosten über den Winter zu decken. Deshalb läuten wir feierlich den ersten So-
lirave ein: Kommt zahlreich, bildet Banden, schlagt Wellen, tanzt Schlachtrufe! Auf die 
Ohren gibt es von: Engelmedium Altona, h.b.twins, jane ulé, Käpn Zeitziehing, Lou-
wers. Wir protestieren friedlich und freuen uns über alle, die mitmachen! 

Sonntag, 15.12.
17 h, Kreuzkirche Kirchdorf: Adventskonzert zum Mitsingen. Viele schöne Ad-
vents- und Weihnachtslieder aus fünf Jahrhunderten zum Anhören und Mitmachen. 
Texte: Pastor Malte Detje, Orgel: Dagmar Teepe, Kirchdorfer Kantorei, Xmas Brass 
Project. Leitung: Rainer Schmitz. Der Eintritt ist frei!
20 h, Honigfabrik: Poetry Slam. Einlass: 19.30 Uhr, Beginn: 20 Uhr. Eintritt: VVK 7 
Euro + Gebühr, Abendkasse 7 Euro.

Last-Minute-Tipps ...

Liebe Leserinnen und Leser,
unseren 25. Geburtstag haben wir mit vielen netten Leuten gefeiert. Besonders bedan-
ken möchten WIR uns bei Wilhelm Kelber-Bretz, der souverän, mit kleinen Zaubereinla-
gen gewürzt, durchs Programm geführt hat, und bei Lutz Cassel, der uns mit fröhlichen 
Liedern, auch auf Plattdeutsch, bestens unterhalten hat. Die plattdeutsche Geschichte 
unseres Kollegen Klaus Müller kam so gut an, dass wir sie jetzt noch einmal abdrucken, 
s. Seite 22. Unsere Austräger*innen und unsere anderen Helfer*innen freuten sich über 
unser Dankeschön, das neue Buch über unsere Nachbarinsel, die Veddel.
WIR möchten uns auf diesem Wege auch bei allen Gästen für die schönen Geschen-
ke und Aufmerksamkeiten zum 25. Geburtstag bedanken - und außerdem bei allen 
Spender*innen aus den vergangenen acht Wochen! Wir sind gerührt und überrascht, 
wie viele Menschen stillschweigend etwas auf das WIR-Konto überwiesen haben.
Unser besonderer Dank geht an Alptekin Bozkurt (AB) von der Honigfabrik, der eigent-
lich nur entspannt mit uns feiern wollte und dann spontan einen Arbeitseinsatz als Ton-
techniker übernommen hat! Dank auch an das Team vom Café Pause - schön feiern 
kann man bei Euch!
Diese Ausgabe ist nun die erste von anvisierten weiteren 60 Ausgaben (= die nächsten 
fünf Jahre). Viel Vergnügen bei der Lektüre.
WIR wünschen unseren Leser*innen noch eine schöne Adventszeit und fröhliche,
besinnliche Feiertage. Kommen Sie gut ins nächste Jahr.
		  				        Ihre Redaktion

	 25 JAHRE WIR		  Danke für das schöne Fest!
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Der Hafen – Verein für psychosoziale 

Hilfe Harburg e. V.
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Mit vielen Besucher*in-
nen feierten WIR unse-
ren 25. Geburtstag im 
gemütlichen Café 
Pause in der Honigfa-
brik (links).
Lutz Cassel sorgte für 
platt- und hochdeutsche 
musikalische Unterhal-
tung (links unten).
Ein besonderes Anlie-
gen war uns die 
Würdigung all unserer 
Helfer*innen außerhalb 
der Redaktion. Viele 
von ihnen waren unse-
rer Einladung gefolgt, 
so dass wir uns einmal 
persönlich bei ihnen 
bedanken konnten. 
(Foto unten rechts).
Fotos: Traudel Hopfen-
müller
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Durchhalten!
sic. Die ver-
gangenen zwölf 
Monate waren 
stadtteilpolitisch 
ganz schön tur-
bulent, fand ich. 
Besonders be-
schäftigt haben 
mich in diesem 
Jahr die Ereignis-

se und Erlebnisse, die mit dem Engagement 
für den Erhalt unseres Wilden Waldes am 
Ernst-August-Kanal einhergingen.
Es war toll zu erleben, dass man als kleine 
Kerngruppe mit guten Ideen, Herz, Verstand 
und einer ordentlichen Portion Organisati-
onstalent so viele Steine ins Rollen bringen 
kann. Natürlich ging das nur, weil eine Men-
ge Wilhelmsburger*innen im Herzen eben-
falls Waldretter sind ... da brauchte es bloß 
einen kräftigen Anstoß, und schon rollte es!
So war es zum Beispiel beim Waldfest, das 
die Waldretter und extinction rebellion im 
Spätsommer initiiert hatten. So viele Initia-
tiven und Vereine auf Wilhelmsburg fühlten 
sich sofort angesprochen. Gemeinsam stell-
ten wir ein wunderbares, abwechslungsrei-
ches Programm auf die Beine. 
Und dann kamen all die Besucher*innen! 
Ich fand es bewegend zu erfahren, wie vie-
le Menschen an diesem Wald hängen und 
welche Wertschätzung ihm entgegenge-
bracht wird. Und, liebe SPD-Politiker*innen, 
die ihr uns immer wieder weismachen wollt, 
Walderhalt sei nur der Luxus wohlhabender 
bürgerlicher Öko-Träumer*innen: Auch und 
gerade Menschen, die nicht so auf der Son-
nenseite des Lebens stehen, die nicht viel 
Geld haben und keine langen Artikel im WIR 
schreiben, haben das Fest in ihrem Wald be-
sucht. Sie wollen ihren Wald unbedingt er-
halten. Viele haben mir an jenem Tag die 
Geschichte ihrer oftmals langjährigen Ver-
bundenheit mit diesem wilden Stück Natur 

vor ihrer Haustür erzählt. Also hört endlich 
auf, arme und/oder bildungsferne Menschen 
per se zu stumpfen Materialisten zu erklä-
ren, deren Bedürfnisse sich in einer billigen 
Wohnung und Mindestlohn für miese Arbei-
ten, die sonst keiner machen will, erschöp-
fen. Der Mensch ist mehr als die Summe 
seiner materiellen Grundbedürfnisse. Jeder 
Mensch! Deshalb ist auch eine intakte Um-
welt eine Frage der Gerechtigkeit. In den 
Sozial-, Natur- und Erziehungswissenschaf-
ten hat man das schon lange erkannt - in der 
Politik offensichtlich noch nicht.
Auch darauf lässt es sich wohl zurückfüh-
ren, dass auf den inspirierenden Spätsom-
mer zunächst ein ernüchterndes Erlebnis im 
Herbst folgte: Am 6.11. waren wir mit den 
Waldrettern im Stadtplanungsausschuss der 
Bezirksversammlung. Die Abstimmung über 
die Einleitung des Bebauungsplan-Verfah-
rens für das "Spreehafenviertel" stand an. 
Wir wollten die Bürgerfragestunde nutzen, 
um den Abgeordneten noch einmal letz-
te Anregungen für eine kritische Selbst-
befragung vor der Abstimmung zu geben. 
Jedoch: Das Ausmaß an Desinteresse, man-
gelnder Sachkenntnis, Unfähigkeit zu kri-
tischem Denken und an Herablassung uns 
Bürger*innen gegenüber war erschütternd. 
Natürlich hat der Ausschuss mehrheitlich für 
die Einleitung des Verfahrens gestimmt. Ein 
Jahr lang nicht zugehört, nicht hingesehen, 
nichts gelernt.
Ich bin froh und dankbar, dass es mir 2019 
anders ging. Ich hab' unglaublich viel gelernt 
in diesem Jahr. Unter anderem, was der Satz 
tatsächlich heißt: "Es geht ums Tun, nicht 
ums Siegen." Außerdem über den Atem 
der Welt und die Morphologie der Pflanzen. 
Und nicht zuletzt, wie man ein Bürgerbe-
gehren startet. Das haben wir alle gelernt. 
Darum läuft seit dem 14.11. das erste von 
Wilhelmsburg ausgehende Bürgerbegehren 
überhaupt: "Der Wilde Wald bleibt!"

Der Mensch ist mehr. Die Pflanze auch

AKTUELL

Ein Ort für Frauen in 
Wilhelmsburg
Das neue Wohnprojekt 
"Rialto" am Vogelhütten-
deich möchte Frauen 
einen Raum für Projekte 
zur Verfügung stellen
PM. Seit August 2019 leben wir mit rund 20 
Menschen im neuen Wohnprojekt „Rialto“ 
im Vogelhüttendeich 30. Es handelt sich um 
einen Neubau auf dem ehemaligen Rialto-
Kino-Gelände. Im Erdgeschoss des Hauses 
gibt es einen großen, barrierefrei zugängli-
chen Raum mit Teeküche, Büro und barri-
erefreiem Bad. Diesen Raum möchten wir 
Frauen und ihren Projekten in Wilhelmsburg 
und darüber hinaus zur Verfügung stellen. 
Dabei soll der Raum nicht politisch rech-
ten Interessen dienen. Seine Nutzung soll 
unkommerziell, das heißt ohne Bezahlung 
möglich sein. Er soll in erster Linie am Tag 
genutzt werden, nicht nachts (nicht für Par-
tys etc.).
Wir laden alle Interessierten, Gruppen oder 
einfach nur Neugierigen unverbindlich ein, 
sich an einem der folgenden Sonnaben-
de die Räume anzusehen, Fragen zu stel-
len und andere kennenzulernen. Es können 
auch Männer kommen.
Sa., 14. + 21. Dezember, 11. + 25. Janu-
ar, 8. Februar, jeweils 14 - 17 Uhr. Am 
Sa., 22. Februar, gibt es dann ein Tref-
fen zum Austausch von Ideen und Mei-
nungen aller Interessierten.
Auf facebook findest Du diese Einladung 
übersetzt in mehr als zehn Sprachen: https://
www.facebook.com/events/2484357895134
160/. Wenn Du für den Besuch eine Über-
setzung benötigst, schreib uns eine E-Mail 
oder eine SMS mit dem Datum, an dem 
Du kommen möchtest, und der benötigten 
Sprache (auch Gebärdensprache). Wir ver-
suchen dann, eine*n Dolmetscher*in zu or-
ganisieren.
Fon: 0178-1529766, 
Mail: eg-rialto@riseup.net
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„Es brent Brider ...“
Der Theaterkurs des Helmut-Schmidt-Gymnasiums setzte mit seiner Veranstaltung „Was 
geht mich das an?!“ ein Zeichen gegen Antisemitismus und antiislamischen Rassismus

AKTUELL

hk. Der Theaterkurs des Helmut-Schmidt-
Gymnasiums (HSG) lud am 18. November 
zu einer Theater- und Diskussionsveran-
staltung mit dem Titel „Was geht mich das 
an?!“ ein. Themen sollten sein: „Rechtspo-
pulismus, Antisemitismus und antiislami-
scher Rassismus“. 
Der von Hedi Bouden geleitete Theater-
kurs beschäftigt sich schon lange mit die-
ser Thematik. Das Motto des Abends be-
zog sich auf ihr Projekt „Why should I care 
about your history?“, das die vornehmlich 
moslemischen Schüler*innen gemeinsam 
mit israelischen Jugendlichen auf einer Rei-
se nach Tel Aviv und Jerusalem erarbeitet 
hatten (siehe auch WIR Nr. 4/19). 
In der Einladung zur Veranstaltung wurde 
gefragt: Was nützt das Gedenken an die 
Shoah, den Völkermord der Nazis an den 
Juden, wenn aus der Vergangenheit keine 
Konsequenzen gezogen werden? Was tun 
wir dagegen, wenn sich heute judenfeindli-
che Hetze wieder breit macht, "Jude" wie-

der Schimpfwort auf 
Schulhöfen ist und 
diese Entwicklung 
aus der Sicht mos-
lemischer Jugendli-
cher Hand in Hand 
geht mit den Hass-
parolen von Pegida 
und Co. auf Mos-
lems? 
Als Diskutanten wa-
ren unter ande-
rem  Parteienvertre-
ter eingeladen. Und 
als besondere Gäs-
te saßen der Lan-
desrabbiner Shlomo 

Bistritzky und Imam Abu Ahmed Jacobi auf 
dem Podium.
Mehrere Redner äußerten Sorge über die 
zunehmende Verharmlosung von Nazige-
dankengut. Imam Abu Ahmed Jacobi er-
wähnte, dass viele Moslems erstaunt sei-
en, wie Rassismus langsam zur Normalität 
werde. Gleichzeitig verwies er auf den anti-
faschistischen Konsens des „Nie wieder Fa-
schismus“ in Deutschland nach dem Krieg. 
In diesem Sinne reiche ein lauwarmes Be-
kenntnis nicht. Es ginge um ein aktives Ein-
treten, um dieses „Nie wieder“ zu vertei-
digen, und er verwies als Beispiel auf die 
entschiedene Haltung der neuseeländi-
schen Premierministerin Ardern nach dem 
Attentat in Christchurch.
Die Theatergruppe machte dann in einer 
Performance mit Zitaten aus den Nürnber-
ger Rassengesetzen der Nazis von 1935 
gegen „Mischehen“ und „zur Erhaltung 
deutschen Blutes“ dramatisch deutlich, in 
welchen Wahnsinn Rassismus führt. Und 

Lutz Cassel, der den Abend mit jiddischen 
Liedern begleitete, erzählte von seinen 
christlich-jüdischen Wurzeln und sang das 
Lied „Es brent Brider ...“. Das Lied, 1938 
nach einem Pogrom im polnischen Ort 
Przytyk von Mordechai Gebirtig geschrie-
ben, ist ein flammender Aufruf an seine 
jüdischen Mitbürger, sich zu wehren: "Es 
brennt Brüder und ihr steht da mit gefalte-
ten Händen, ,mit farlejgte Hent'“.
Nur am Rande behandelt wurde die schwie-
rige Frage des „importierten islamischen 
Antisemitismus“. Rabbiner Bistritzky be-
tonte die Wichtigkeit, Antisemitismus von 
Anti-Israelhaltung zu trennen und auch die 
Haltung zu Israel von der Kritik der aktuel-
le israelischen Politik zu trennen. Imam Ja-
cobi verwies darauf, dass die Juden in der 
Geschichte immer der erste Adressat von 
Fremdenhass gewesen seien. Und jetzt sei-
en es bei uns auch die Moslems. Sie stün-
den als Migranten für „die Fremden“. 
Bei der abschließenden Frage „Was tun?“ 
spielte die Schule die Hauptrolle. Rabbi Bis-
tritzky berichtete, die jüdische Gemeinde 
wolle den aufklärenden Unterricht über das 
Judentum in der Grundschule auf die Sekun-
darstufe ausweiten. Mehrere Redner*innen  
meinten, man müsse mit dem Beispiel der 
HSG-Theatergruppe an anderen Schulen für 
ähnliche Projekte werben. 
Denn für die Theatergruppe ist der Appell 
von Imam Jacobi jetzt schon Leitfaden. Er 
meinte, die moslemischen Schüler*innen 
sollten sich nicht in Selbstmitleid gefallen 
und sich nicht als Opfer sehen. Sondern 
sie sollten sich selbstbewusst in die Gesell-
schaft einmischen und auch sehen: Antise-
mitismus richtet sich auch gegen sie, er sei 
auch ihr Problem. 

Auch mit Kunst und Kultur offensiv gegen Rassismus: Die Gäste 
singen gemeinsam das Lied „Die Moorsoldaten“.	     Foto: HSG
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AKTUELLAKTUELL

MG. „Wie kann es passieren, dass ihr nur 
männliche Kandidaten einladet? Im Jahre 
2019!“, so die empörte Anfrage einer In-
teressierten. Ja, das hätte der Verein Zu-
kunft Elbinsel Wilhelmsburg (ZEWi) auch 
lieber anders gehabt. Aber von den ur-
sprünglich eingeladenen und zugesagten 
Kandidat*innen Katharina Fegebank, GRÜ-
NE, Marcus Weinberg, CDU, Sabine Bo-
eddinghaus, LINKE, Anna von Treuenfels, 
FDP, blieb nur Marcus Weinberg seiner Zu-
sage treu. Die anderen Parteien sandten 
letztendlich Ewald Aukes, FDP, David Stoop, 
LINKE, und Farid Müller, GRÜNE. So kam es 
zu der reinen Männerriege. 
Moderator Hartmut Sauer ging kurz auf das 
Selbstverständnis des Vereins ein: brisante 
und umstrittene Themen anpacken, gesell-
schaftliche und politische Debatten nicht in 
kleinen Zirkeln führen und entscheiden, son-
dern in aller Öffentlichkeit. 
Mitveranstalter war dieses Mal der Stadtteil-
beirat Wilhelmsburg und Lutz Cassel, Vorsit-
zender, meinte: „Wir Wilhelmsburger*innen

zwei Menschen zu sehen. Farid Müller wies 
darauf hin, dass es sich hier um ein Ge-
werbegebiet in einem bestehenden Stadt-
teil handele. Wenn die Stadt das Gelände 
zu einem Wohngebiet hätte umwidmen 
wollen, hätte sie Millionenbeträge als Ent-
schädigung zahlen müssen. (In Ottensen, 
St. Pauli und Altona hat die Stadt gerade ihr 
Vorkaufsrecht ausgeübt. D.Red.) Auch Mar-
cus Weinberg merkte an, dass der Sprung 
über die Elbe auch den Ausbau von Gewer-
be, Handel und Industrie beinhalte sowie 
Flächen für Logistik. 
Beim Wohnungsbau gab es unterschied-
liche Ansichten. Die FDP lehnt soziale Er-
haltensverordnungen ab und schlägt einen 
Wohnungs-TÜV vor, um zu prüfen, ob Vor-
schriften sinnvoll sind. Baukosten müssten 
reduziert werden. Ziel der LINKEN und der 
CDU ist die zusammenwachsende Stadt. 
Marcus Weinberg ist für den Drittelmix, be-
fürwortet aber für Wilhelmsburg einen An-
teil von 50 % geförderter Wohnungen, weil 
hier besonders viele Wohnungen bis 2030 
aus der sozialen Bindung fallen. Er ist da-
für, für jede Wohnung, die neu gebaut wird, 
einen Baum zu pflanzen. Angesprochen auf 
das Korallusviertel verteidigte Farid Müller 
den geplanten Anteil von nur 20 % Sozial-
wohnungen: „Man muss das Gesamte se-
hen“ und „man muss die Kapazitäten be-
rücksichtigen“. Die SAGA schaffe nicht mehr 
als 2.000 Sozialwohnungen im Jahr. Deshalb 
fordern die GRÜNEN einen zweiten städti-
schen Baubetreiber, um nicht so viel Unter-
stützungen an private Bauherren geben zu 
müssen. Man könne nicht alles fordern und 
dann nicht hinkriegen.
In der anschließenden Publikumsrunde ging 
es um den Grünerhalt und die Schwierigkeit, 
selbst mit einem §-5-Schein eine Wohnung 

Männer unter sich
Zarte Ansätze für eine Verkehrswende auf der Veranstaltung "Pegelstand Elbinseln" 
am 15. November 2019 im Bürgerhaus

stehen für konstruktives Streiten … da kann 
die Politik von lernen“. Offensichtlich hät-
ten das die Politiker*innen aber nicht. Er 
wies darauf hin: „Bei dem geplanten dop-
pelstöckigen Logistikzentrum auf dem 
ehemaligen Punica-Gelände, Bei der Woll-
kämmerei, gab es keine Partizipation. Ein 
Logistikzentrum mitten im Quartier und die 
Öffentlichkeit wurde nicht informiert! Wer 
hat das entschieden? Warum hat die lokale 
Politik nicht protestiert? Das bringt rasend 
ansteigenden LKW-Verkehr!“
Nach einer Vorstellungsrunde des Podiums 
ging es dann zu dem ersten Thema „Woh-
nen, Natur und Industrie/Hafen“.
Manuel Humburg (ZEWi) zeigte zuerst einen 
von Four Parx Mach 2 produzierten Werbe-
film für die im Bau befindliche doppelstö-
ckige Logistikimmobilie mit zwei beheizten 
Rampen und Außenandienung für 45t LKW 
auf dem ehemaligen Punica-Gelände. West-
lich der Wohnbebauung an der Veringstraße 
entsteht hier ein gigantisches Logistikzent-
rum. Auf dem Video sind riesige Hallen mit 

Diskutierten auf dem Podium (v. l.): Marcus Weinberg (CDU), Ewald Aukes (FDP), David 
Stoop (LINKE) und Farid Müller (Grüne). 			          Foto: Walter Wilmers
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AKTUELL

PM. Der Betreuungsverein für Harburg und 
Wilhelmsburg hat eine neue Adresse: Wenn 
Sie Rat und Hilfe rund um das Betreuungs-
recht, Vorsorgevollmachten oder Patien-
tenverfügung benötigen, so finden Sie den 
Verein ab sofort hier:
Schloßmühlendamm 1 in Harburg. 
Telefon (neu!): 040/380 38 36 850. 
Die Sprechstunden sind geblieben: 
dienstags von 14.30 bis 17 Uhr und 
donnerstags von 9 bis 12 Uhr. 
Auch interessierte Bürger und Bürgerinnen, 
die sich bürgerschaftlich engagieren möch-
ten, indem sie eine rechtliche Betreuung 
übernehmen, können sich gerne an uns 
wenden. Ehrenamtliche Betreuer werden 
von Insel e.V. geschult, beraten und fortge-
bildet. Eine jährliche Aufwandsentschädi-
gung in Höhe von 399 Euro steht jedem/je-
der Ehrenamtlichen zu. Die Beratung durch 
den Betreuungsverein ist kostenlos, der 
Verein finanziert sich durch finanzielle Zu-
wendungen von der Behörde für Gesund-
heit und Verbraucherschutz.
Ansprechpartner für Rückfragen:
Stefan Kinzel
Telefon 040/380 3836 - 852
Fax 040/380 3836 – 859
stefan.kinzel@insel-ev.de

zu bekommen. Ein Vertreter der Initiative für 
den Erhalt des Vollhöfner Waldes forderte, 
diesen als Naturschutzgebiet auszuweisen. 
Ein Veddeler wies auf den geplanten Ab-
riss des denkmalgeschützten Warmwasser-
blocks auf der Veddel hin, in dem es noch 
bezahlbaren Wohnraum gebe.
In der zweiten Runde stellte Barbara Sie-
benkotten (ZEWi) ihre Erfahrungen als Leh-
rerin vor: Kinder, die lernen wollen, ande-
re die zusätzliche Unterstützung brauchen, 
wieder andere, die ihre Aufgaben schaffen, 
aber auch die, die resignieren und von zu 
Hause wenig Unterstützung bekommen. Um 
Kinder, die gern mehr lernen wollen, zu un-
terstützen, brauche es zusätzliche Lehrkräf-
te und Beratungsangebote. Ewald Aukes 
verwies auf den neuen Schulentwicklungs-
plan, der auch Schulmanager zur Entlastung 
der Lehrer vorsehe. Der Ganztagsunterricht 
dürfe nicht nur ein Verwahren der Kinder 
sein, sondern müsse sinnvoll genutzt wer-
den. David Stoop verwies auf die unzurei-
chende finanzielle Unterstützung vieler Kin-
der in Mindestsicherung. Die LINKE hat ein 
inklusives Schulgesetz vorgeschlagen und 
fordert die Wiederaufnahme der Regionalen 
Bildungskonferenzen. Farid Müller erklärte, 
dass das Projekt 23+ Starke Schulen wei-
ter geführt würde. (Auf Wilhelmsburg und 
der Veddel nehmen zehn Schulen an diesem 
Projekt teil, das zusätzliche Lehrkräfte und 
umfangreiche Beratungs- und Fortbildungs-
angebote vorsieht. D.Red.) Besucher*innen 
wiesen auf die positive Entwicklung in den 
letzten Jahren hin. Dies sei aber nur mög-
lich gewesen durch das besondere Engage-
ment der Lehrer*innen in ihrer Freizeit auch 
für kulturelle Aktivitäten. Aber immer noch 
betrage der Bildungsrückstand zwei Jah-
re gegenüber anderen Stadtteilen. Es gebe 
bis zu acht Inklusionskinder in einer Klas-
se, ohne weitere Unterstützung. Es wurde 
bemängelt, dass es für die neuen Schulen 
und Sportstätten in den geplanten Quartie-
ren mit 15 Tausend neuen Menschen auf der 
Elbinsel keine Bürgerbeteiligung gebe. Die 
Pläne würden hinter verschlossenen Türen 
gemacht.
Im dritten Block des Abends „Verkehr – A26 
Ost/Hafenquerspange und ÖPNV“ stell-
te Michael Rothschuh (ZEWi) fest, das Ver-
kehrsprobleme auf den Inseln immer auch 
Hamburger Probleme seien. Man baue Au-
tobahnen für 180.000 Fahrzeuge, die für 
2029 prognostiziert seien, obwohl niemand 
mehr Verkehr in der Innenstadt und der Ha-
fencity haben wolle. Man baue also für eine 
Zukunft, die man nicht haben wolle. Er be-
fragte die Politiker nach ihrer Meinung zur 

Verkehrswende. Die FDP ist für den Bau der 
A26 Ost. Die Gegner müssten sagen, wel-
che Auswirkungen es ohne den Bau auf den 
Verkehr in Wilhelmsburg und Hamburg ins-
gesamt habe. Man müsse die Folgen se-
hen. Marcus Weinberg verwies auf Hamburg 
als Industriestandort. Man brauche für den 
Wirtschaftsverkehr die großen Trassen. Plä-
ne müssten eingehalten werden. Die GRÜ-
NEN wollen sich die Zahlen noch einmal 
anschauen. Die Prognosen seien nicht ein-
getreten. Sie wären aber nicht bereit, ge-
gen die A26 Ost zu klagen. Die LINKEN sind 
der Ansicht, dass die Planung der A26 über-
arbeitet werden muss. Zielsetzung sei Rad-
verkehr und Stärkung des ÖPNV und nicht 
des Autoverkehrs.
„Ich freue mich, dass alle Verkehrswen-
de-Befürworter sind. Wie kann man dann 
überhaupt noch nachdenken über die rück-
wärtsgewandten Planungen?“, fragte ein 
Besucher. Ein anderer wies auf die Alterna-
tive für Pendler hin: schnelle Leichtfahrzeu-
ge, Reduktion der Regelgeschwindigkeit auf 
45km/h und Polizeistaffeln. Die Aussicht auf 
eine U4-Verlängerung nach Wilhelmsburg 
wurde als zu unkonkret empfunden. 
Barbara Siebenkotten fragte: „Wo ist das 
Problem, die ganzen Zahlen nochmal zu 
überprüfen? 16 Prozent LKW-Verkehr. Wa-
rum stimmen nicht alle zu, die ganze Pla-
nung nochmal zu überdenken? Wenn die 
Planer feststellen, dass wir die A26 Ost 
nicht brauchen, was spricht dagegen, die 
Planungen fallen zu lassen?“
In ihrer Zusammenfassung wies Liesel Ame-
lingmeier (ZEWi) noch auf das laufende Bür-
gerbegehren „Der Wilde Wald bleibt!“ hin (s. 
Seite 8 - 10).

9.00 - 18.00 Uhr
Freitag, 9.00 - 16.00 Uhr

9.00 - 18.00 Uhr
Freitag, 9.00 - 16.00 Uhr

Betreuungsverein 
Insel e.V. ist 
umgezogen
Rat und Tat rund um das 
Betreuungsrecht
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Diese Karte können Sie ausschneiden und beim Unterschriften-Sammeln zur Anschauung benutzen.



Wir begrüßen das Neue Jahr im Wilden Wald
Die Waldretter laden ein zum winterlichen Beisammensein 
im WiWa am 11. Januar 2020. Ihr habt Eure Laternen aus 
dem Herbst noch? Dann bringt sie mit!

PM. Winter. Januar. Ein neues Jahr beginnt. 
Der Wald steht ganz ruhig da und sammelt 
Kräfte für den nächsten Lebenszyklus. Ein 
sich selbst genügender Kosmos. Er braucht 
uns Menschen nicht. Aber wir brauchen ihn!
Mit einem kleinen winterlichen Beisammen-
sein wollen wir einmal mehr unseren Wald 
feiern - und uns stärken für das Jahr, das vor 

uns liegt. Denn 2020 wird das entscheiden-
de Jahr im Kampf um den Erhalt des Wilden 
Waldes am Ernst-August-Kanal. In den kom-
menden zwölf Monaten wird sich zeigen, ob 
in dieser Stadt das Unbegradigte, Überbor-
dende und Wilde noch einen Platz hat.
Wir beginnen um 16 Uhr mit einer gemein-
samen Naturkunst-Aktion - wer Lust hat, 
entdeckt und schmückt mit uns den winter-
lichen Wald, solange es noch hell ist. Der-
weil ist für die Kinder wieder die Slackline 
aufgespannt.
Danach sind alle herzlich eingeladen, bei La-
ternenlicht, Keksen und Heißgetränken den 
Winterwald zu genießen. Mit den Kindern 
backen wir Stockbrot in der Feuerschale.
Ihr braucht nichts weiter mitzubringen als 
Euren eigenen Trinkbecher! Und denkt 
dran, Euch warm anzuziehen. Wir treffen 
uns auf der Lichtung unter freiem Himmel.

Neujahrsbegrüßung im WiWa
Sa., 11.1.2020, 16 Uhr,
Honartsdeicher Weg (am Ernst-
August-Kanal, zwischen Georg-
Wilhelm-Str. und Schlenzigstr.) 
zur Lichtung hin, Reiherstiegviertel

PM. Am 14. November 2019 haben die Wald-
retter Wilhelmsburg ein Bezirkliches Bür-
gerbegehren (Bezirk Mitte!) zum Erhalt des 
Waldes am Ernst-August-Kanal gestartet 
(ausführlich in WIR 11/2019).
Die Unterschriftenliste drucken wir hier für 
alle Leser*innen des WIR zum Ausschneiden 
ab. Jede*r kann damit selbst Unterschriften 
sammeln. Ist Ihre Liste voll, können Sie sie 
entweder bei einer der auf dem Formular 
genannten Adressen abgeben oder an den 
Wilhelmsburger InselRundblick, Honigfabrik, 
Industriestr. 125, 21107 Hamburg schicken. 
Bitte beachten Sie: Wir benötigen die Origi-
nal-Listen auf Papier!
Schneiden Sie die Seite bitte vorsichtig he-
raus. Die Liste darf nicht manipuliert wer-
den. Tragen Sie NICHTS zusätzlich zu den 
gesammelten Unterschriften ein. Achten Sie 
darauf, dass die Menschen die Zeilen leser-
lich und vollständig ausfüllen. Unterschrei-
ben darf nur, wer das 16. Lebensjahr voll-
endet hat, deutsche*r Staatsbürger*in oder 
Staatsangehörige*r der übrigen Mitglieds-
staaten der Europäischen Union ist und seit 
mind. 3 Monaten im Bezirk Mitte lebt.
Weitere wichtige Informationen und 
Hilfen finden Sie auf www.waldretter.de

Bürgerbegehren "Der 
Wilde Wald bleibt!"
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das erreicht zu haben, so Staatsrat Rieckhof. 
Neben der großen Frage, ob die A26 nicht 
völlig überflüssig und anachronistisch sei und 
statt der behaupteten Erleichterung eher 
Schaden für die Elbinseln bringe, begrüßten 
die anwesenden Initiativenvertreter*innen 
die Tunnellösung – für den Fall der Realisie-
rung der Autobahn. 
Denn anders als der Staatsrat, der die Ent-
scheidung für die A26 als endgültig sah – 
"der Drops ist gelutscht" – taten dies einzel-
ne Teilnehmer*innen nicht und wiesen auf 
die noch anstehenden Klagen hin. Außer-
dem wurde bezweifelt, dass der Bund tat-
sächlich beides – die neue Köhlbrandque-
rung und die A26, zumal bei erwartbaren 
Kostensteigerungen – bezahlen würde. Und 
bekanntlich äußern neuerdings auch die 
Grünen Vorbehalte gegen die Autobahn (s. 

Der Deckel kommt
Bei der Vorstellung des Tunnels durch Kirchdorf-Süd 
blieben viele Fragen offen

auch S. 7). Rieckhof räumte ein, dass man 
angesichts der zu erwartenden Einspruchs-
verfahren zumindest über den Zeitraum bis 
zur Realisierung  nichts sagen könne. 
Die Diskussion drehte sich anschließend um 
die wichtigen Einzel-Knackpunkte des Pro-
jekts A26. Die oft geübte Kritik an der Ab-
fahrt Otto-Brenner-Straße wies der Staats-
rat mit Verweis auf die Statistik zurück. Zwar 
sei in den Plänen eine Verkehrszunahme von 
rund 30% prognostiziert, aber die vierspuri-
ge Otto-Brenner-Straße sei auch nach dem 
geplanten Rückbau auf Zweispurigkeit und 
der erwarteten Zunahme immer noch deut-
lich überdimensioniert und könne den Mehr-
verkehr aufnehmen. 
Eine weitere Frage waren die „Potenzialflä-
chen für Stadtentwicklung“ längs der Trasse, 
also die Ausweisung als Bauland für Wohnen 
und Gewerbe zur Finanzierung des Tunnels.  
Die Bebauung dieser Flächen bis an den 
Stübenhofer Weg, mit Aussparung des Kin-
derbauernhofes, wurde von Rieckhof wieder 
als „Chance für Kirchdorf-Süd, aus der Iso-
lierung herauszukommen“ dargestellt. An-
sonsten sei er dafür nicht zuständig. Seiner 
Kenntnis nach werde der Bereich südlich der 
A26 als erhaltenswert angesehen, nördlich 
der Trasse zur Hochaussiedlung hin könne 
man sich Bebauung vorstellen. Er merkte in 
diesem Zusammenhang noch einen Punkt 
an, der dann nicht weiter diskutiert wurde: 
Während der mehrjährigen Bauzeit der A26 
würden natürlich zusätzliche Flächen ge-
braucht. Es gebe dann sicherlich erhebliche 
Einschränkungen. 
Offen blieb zum Schluss auch die Frage, wie 
der zusätzliche Verkehr denn über das Na-
delöhr Elbbrücken kommen solle und ob 
nicht der ÖPNV gestärkt werden müsse. Der 
HVV-Vertreter führte als einzige Lösung wie-
der die Verlängerung der S3-Züge an und 
wies die Forderung nach einer Weiterfüh-
rung der Bus-Linie 13 bis zum Hauptbahn-
hof als unrealistisch zurück mit der bemer-
kenswerten Begründung, die Busse würden 
ja ständig im Stau stecken bleiben. 

hk. Der Senatsbeschluss, die Autobahn 26 
durch Kirchdorf-Süd zu überdeckeln, war 
Mitte November Schlagzeile in den Hambur-
ger Medien. 
Verkehrsstaatsrat Rieckhof und Vertreter 
von DEGES und HVV stellten den Beschluss 
auf einer mittelmäßig besuchten Versamm-
lung im Bürgerhaus den Wilhelmsburger 
Bürger*innen vor. Technisch bietet die jetzt 
beschlossene Lösung im Verhältnis zu dem 
als Ergebnis des Perspektiven-Verfahrens 
erreichten A26-Deckels keinen neuen Stand. 
Es soll ein knapp 1,5 km langer Tunnel ent-
lang der Kornweide-Trasse mit einer An-
schlussstelle Otto-Brenner-Straße sein. Das 
Neue ist der Senatsbeschuss, dass Hamburg 
die nach Abzug der bewilligten Bundesmittel 
noch fehlenden 62 Mio. Euro für diesen Bau-
abschnitt selbst bezahlen wird. Er sei stolz, 

Die hellgrauen „Potenzialflächen für Stadtentwicklung“ sollen zur Finanzierung des 
Tunnels bebaut werden. 		          Abb./Montage: hk (Quelle: Präsentation BWVI)
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MG. Zwar mit erheblicher Verspätung, ei-
gentlich sollte die neue Trasse der Reichs-
straße vor fast einem Jahrzehnt fertig sein, 
damit die alte Trasse bis zur Eröffnung der 
igs 2013 hätte zurückgebaut werden kön-
nen. Aber, das hat nicht geklappt. Bis jetzt 
haben zwei Brücken die beiden Teile des 
Parks verbunden. Nun gibt es eine ebener-
dige Wegeverbindung über die alte Trasse 
zwischen dem Ost- und dem Westteil. Der 
Abbau der von 2013 bis heute gemieteten 
barrierefreien Brücke beginnt umgehend. 
Auch die Deltabrücke, bekannt als IGA-Brü-
cke, die zur igs 2013 saniert wurde, wird 
abgerissen, da sie marode ist. 
Jetzt wird die alte Wilhelmsburger Reichs-
straße südlich des Wilhelmsburger Rathau-
ses zurückgebaut und als Parkanlage her-
gerichtet. Die Maßnahme gilt als Ausgleich 
für die neue Trasse der Wilhelmsburger 
Reichsstraße. Ein Masterplan wurde am 28. 
November 2019 im Ausschuss für Stadtna-
tur und Umwelt vorgestellt. Wie lange die 
Rückbaumaßnahmen dauerń , weiß man 
nicht. Danach wird der Umbau als Parkan-
lage möglich.  Der vorgestellte Masterplan 
sieht einen Anteil von 99 % unversiegelter 

Nun wächst 
zusammen, was 
zusammen gehört 
Erste ebenerdige Wegever-
bindung zwischen den zwei 
Teilen des Inselparks eröffnet

Wächst die Kriegsgefahr?
Infoveranstaltungen zur Wiederbelebung der 
Friedensinitiative Wilhelmsburg
A. Wolf/I. Humburg/ Friedensinitiati-
ve i.E. Seit einigen Wochen trifft sich ein 
Kreis um den Frieden besorgter Menschen 
aus Wilhelmsburg und Harburg im Bürger-
haus. Uns treibt die Sorge um, dass neben 
den vielen ständigen schlimmen Kriegen in 
vielen Teilen der Welt jetzt auch wieder die 
Gefahr eines großen Krieges und selbst ei-
nes Krieges in Europa zunimmt. Hier ein 
paar Schlaglichter, die unseren Eindruck un-
terstreichen:
    • Gigantische Zuwächse bei den Rüs-
tungsausgaben fast überall auf der Welt.
    • Neue amerikanische Militärstrategie, 
die die Vorbereitung eines Krieges gegen 
Russland und China als Hauptziel benennt.
    • Kündigung des INF-Vertrages über ein 
Verbot von landgestützten atomaren Mit-
telstreckenraketen und geplante Statio-
nierung solcher Raketen in einem Ring um 
China und in Europa.
    • Eine Welle von Sanktionen und Han-
delskriegen, die in der Geschichte schon 
immer die Vorstufe eines Krieges mit Waf-
fen war.
    • Ein Manöver im Frühjahr 2020 (De-
fender 2020) in einer seit dem kalten Krieg 
nicht mehr gekannten Größe, in dem es um 
die Verlegung einer US Division an die rus-
sische Grenze mit Deutschland als Dreh-
scheibe geht.
    • Ein Ex Oberbefehlshaber (Ben Hodges) 
der US Streitkräfte in Europa, der es für 
sehr wahrscheinlich erklärt, dass die USA 
in 10 – 15 Jahren im Krieg mit China sein 
werden usw. usf. 
Solche Nachrichten sind der Grund, warum 
wir die Friedensinitiative in Wilhelmsburg 
und Harburg wiederbeleben möchten. Zur 

Vorbereitung einer Neugründung laden wir 
zu zwei Veranstaltungen ein, in denen mit 
Fachleuten über den Ernst der Lage disku-
tiert werden kann:
Dienstag, 14. Januar 2020, 19 Uhr, 
Bürgerhaus Wilhelmsburg:
Thema "Die Gefahr eines Krieges 
steigt – auch in Europa! Eine breite 
Friedensbewegung tut not" 
Mit Jörg Kronauer. Er lebt in London, ist 
Journalist und Buchautor (Titel: „Glaubt ihr 
die Russen wollen Krieg?“ und „Der Rivale - 
Chinas Aufstieg zur Weltmacht und die Ge-
genwehr des Westens“) sowie Herausgeber 
des Nachrichtenportals GERMAN-FOREIGN-
POLICY.com.

Im Februar 2020 (Termin und Ort in 
der nächsten Ausgabe der WIR):
Thema "Die Uhr tickt … Wissen-
schaftler sehen die Menschheit mit 
zwei wachsenden und miteinander 
verbundenen, existenziellen 
Bedrohungen konfrontiert: Atomkrieg 
und Klimakatastrophe. Sie haben die 
Weltuntergangsuhr deshalb auf 
2 Minuten vor 12 gestellt."
Mit Tina Sanders und Gunda Weidmül-
ler. Dr. Tina Sanders, Biologin und Geowis-
senschaftlerin, grenzt die langfristigen na-
türlichen Klima- und Umweltveränderungen 
von der menschen- bzw. systemgemach-
ten drohenden Katastrophe ab. Umweltver-
änderungen lösen in vielen Teilen der Welt 
Kriege aus, und die sich verschärfenden 
ökonomischen, politischen und militärischen 
Konflikte zwischen den Ländern stehen ei-
ner Lösung der Umweltfrage im Wege.
Gunda Weidmüller arbeitet im "Hamburger 
Forum" und in der Kampagne „Stopp Air 
Base Ramstein“. An Hand einer aktuellen 
Studie (Alan Robock von der Rutgers Uni-
versity) wird sie die katastrophalen, welt-
weiten Folgen eines Atomkrieges zwischen 
Indien und Pakistan für Menschen und Klima 
schildern. Sie legt dar, wie schon ein lokal 
begrenzter Krieg zwischen zwei Großmäch-
ten die ganze Welt in eine existenzielle Kri-
se stürzt.
Friedensinitiative Wilhelmsburg 
und Harburg im Entstehen (i.E.)
Kontakt: Angela Wolf, 
Tel. 0176-81 25 78 41

Da hat jemand einen coolen Job: Er 
schiebt den Zaun hin und her, je nach-
dem, ob ein Fußgänger oder Radfahrer 
kreuzt oder ein Baufahrzeug.      Foto: MG
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10 Jahre Beratung für Zuwanderer
Migrationsberatung der BI für erwachsene Zuwanderer auf 
Wilhelmsburg feiert Jubiläum. Neu sind die Angebote vom 
DRK dazugekommen
PM. Seit 2009 gibt es die Migrationsbera-
tung für erwachsene Zuwanderer (MBE) bei 
der BI Bildung und Integration Hamburg 
Süd gGmbH – Mitglied beim Paritätischen 
Hamburg. Nun gibt es Verstärkung durch 
das Deutsche Rote Kreuz – Kreisverband 
Hamburg-Harburg e. V. Dieses „10-jährige 
Jubiläum“ auf der Elbinsel soll Anlass sein, 
dieses migrationsspezifi sche Beratungsan-
gebot näher vorzustellen:
In der Migrationsberatung können sich Men-
schen aller Nationalitäten, die noch nicht 
lange in Deutschland leben, älter als 27 
Jahre sind und eine Aufenthaltserlaubnis 
(zusätzlich auch Menschen aus Syrien und 
Eritrea im Asylverfahren) besitzen, bedarfs-
orientiert und individuell beraten lassen. Die 
Beraterinnen initiieren, steuern und beglei-
ten den Integrationsprozess der Zuwande-
rer. Weiterhin leisten sie einen qualitativen 
Beitrag dazu, die Zuwanderer zu einem selb-
ständigen Handeln in allen Angelegenheiten 
des alltäglichen Lebens zu befähigen und an 
die bestehenden themenspezifi schen Unter-
stützungs- und Beratungsangebote heran-
zuführen bzw. weiterzuleiten - wie etwa an 
die Integrationskursträger und Zentrale An-
laufstelle Anerkennung (ZAA). Zunächst ist 
es auch wichtig, den Menschen zu erklären, 
wie die verschiedenen Systeme in Deutsch-
land funktionieren (z. B. Krankenversiche-
rung, Sozialleistungen, Schule, etc.) und 
all ihre Fragen eines praktischen Lebens in 
Deutschland zu beantworten, damit sie eine 
erste Orientierung bekommen. 
Auch zu Themen wie Aufenthalt, Familien-
zusammenführung und Beruf & Arbeit kön-
nen Informationen gegeben werden. Viele 
Menschen wollen nach der Einreise schnell 

die deutsche Sprache erlernen und müssen 
teilweise schauen, wo ihre Kinder betreut 
werden können. Dann gilt es gemeinsam 
mit den Beraterinnen nach Betreuungsmög-
lichkeiten in KiTa und Schule zu suchen und 
Kontakt zum Schulinformationszentrum und 
zu Kindertagesstätten aufzunehmen. 
Die Beraterinnen sind sowohl im Stadt-
teil als auch hamburgweit gut vernetzt mit 
anderen Einrichtungen und Beratungsan-
geboten, sodass eine qualifi zierte Weiter-
leitung bei Bedarf an andere Kolleg*innen 
gewährleistet ist. Damit die Kommunikation 
zwischen Beraterinnen und den Ratsuchen-
den gut funktionieren kann, wird sich stets 
bemüht, eine Lösung zu fi nden, z. B. durch 
eigene Sprachmittler*innen oder durch 
Dolmetscher*innen-Pools.
Finanziert wird die Migrationsberatung 
durch das Bundesministerium des Innern, 
für Bau und Heimat. Für die Durchführung 
ist das Bundesamt für Migration und Flücht-
linge zuständig. 
BI Bildung und Integration Hamburg 
Süd gGmbH, Rudolfstraße 5, 21107 Ham-
burg, Tel.: 040/756123-13, 040/756123-16, 
Email: kuegah@bi-hh-sued.de, saioc@bi-hh-
sued.de
Sprachen: Deutsch, Englisch, Spanisch, 
Rumänisch sowie Sprachmittler*innen für 
Bulgarisch, teilweise Dari/Farsi und Arabisch
Deutsches Rotes Kreuz/Kreisverband 
Hamburg-Harburg e. V., Neuenfelder 
Straße 16d, 21109 Hamburg, Tel.: 0157 326 
266 09, Email: j.jachimczuk@drk-harburg.
hamburg
Sprachen: Deutsch, Polnisch und Englisch; 
mit Unterstützung auch Arabisch, Farsi und 
Sorani

Fläche vor, die zum Teil mit einheimischen 
Gehölzen bepfl anzt werden soll. Der Groß-
teil des Geländes sollen Rasen- und Wie-
senfl ächen werden. Es wird weitere Wege-
verbindungen in Ost-West-Richtung geben 
und  Gewässer werden verbunden, so dass 
ein Kanurundkurs entsteht. Beim Bürger-
haus ist allerdings weiterhin ein Umtragen 
nötig. Vorgesehen ist auch eine öff entliche 
Toilettenanlage und ein weiterer Grillplatz.  
Die Hauptwegeverbindungen und die Velo-
route 11, die hier entlang führt, sollen be-
leuchtet werden. Hier ist keine nächtliche 
Schließung vorgesehen, aber die bisherige 
Schließung von besonders schützenswer-
ten Teilen des Parks bleibt bestehen. Für 
die Kleingärtner ist es weiterhin schwierig, 
nachts den Park zu verlassen. Mit einem 
Fahrrad ist es unmöglich, durch die Dreh-
tore zu kommen.
Der Masterplan soll auch in einer der 
nächsten Sitzungen des Stadtteilbeirates 
vorgestellt werden. Er gilt als Diskussions-
grundlage für weitere Schritte. Erste Gel-
der wurden bereits zugewiesen, so dass ein 
Planungsauftrag erteilt werden kann. Laut 
Bauprogramm Grün des Fachamtes Ma-
nagement des öff entlichen Raumes werden 
die Kosten ohne den Rückbau auf 6,6 Mil-
lionen geschätzt. Konkrete Planungen sind 
dann Sache des Regionalausschusses Wil-
helmsburg/Veddel.
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Wilhelmsburg Stübenplatz, Mi. 7 - 13 Uhr

Hilfe für den Verkauf gesucht!
Du hast Lust auf guten Käse?

Du hast Spaß am Verkaufen und Freude 
am Umgang mit Menschen?

Und Du wolltest immer schon mal hinter dem Tresen 
auf dem Wochenmarkt stehen?

Dann melde Dich gern bei Bio-Käse-Kaufmann, 
Tel. 0151-12717457, Mail: lacan1@gmx.net.

Oder schau am Stand vorbei: Di., 8.30 - 14 h, Isestraße; 
Mi., 7-13 h, Stübenplatz; Do., 12-19 h, Bergedorf; 

Fr., 14-19 h, Hallerplatz; Sa. 7.30-13 h, Goldbekufer

Hilfe für den Verkauf gesucht!
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Grundschüler gehen auf Traumreise
Tanztheater in der Grundschule der STS Wilhelmsburg

sene noch zurückerinnern kann. „Fliegen zu 
können“ oder „unsichtbar zu sein“, davon 
träumen wohl viele als Kinder. „Ich möchte 
gern der beste Fußballspieler der Welt sein“, 
davon träumt der achtjährige Alen Celikovic, 
„weil ich dann wichtig bin, viele Pässe zu-
gespielt bekomme und Tore schießen kann.“ 
Alen hat das Tanztheater gefallen, denn die 
Träume wurden gut dargestellt.

Iris Hahn-Möller/STS. Die neue, reprä-
sentative Studie der Wochenzeitung „Die 
Zeit“ kommt zu klaren Ergebnissen: Wenn 
Kindern vorgelesen wird, regt das ihre Fan-
tasie an und verbessert ihr Leseverständ-
nis. Aber noch mehr: "Vorlese-Kinder" sind 
weitaus aktiver als ihre Altersgenossen, de-
nen niemand vorliest.

Damit das Vorle-
sen nicht nur in 
der Schule son-
dern auch im El-
ternhaus stattfin-
det, nimmt die 
Grundschule der 
STS Wilhelmsburg
seit diesem Schul-
jahr an der Vor-
leseaktion „Ham-
burger Bücher-
koffer“ teil. Jeder 
ersten Klasse ste-
hen für ein Jahr 
zwei hellblaue 
Rollkoffer zur Ver-
fügung. In dem 

Koffer befinden sich 12 gute Kinderbücher 
in unterschiedlichen Sprachen. Immer frei-
tags ziehen je zwei Kinder mit dem Koffer 
nach Hause. Eine Woche verbleibt der Kof-
fer in der Familie, damit genug Zeit bleibt, 
die Bücher vorzulesen. Dann rollt der Koffer 
wieder in die Klasse, und das Kind berichtet 
über sein Lieblingsbuch. 

Damit die Eltern Ideen bekommen, wie 
man interessant vorliest, war sogar eine 
Schauspielerin in die Schule gekommen 
und hatte den Eltern in einem Workshop 
praktische Tipps gegeben. 
Ein Vater teilte nach dem Vorleseworkshop 
mit, er habe wichtige Tipps zum Vorlesen 
bekommen, die er bisher noch nicht kannte 
und nun zu Hause gerne umsetzen wolle. 
Nurcan Aras, Klassenlehrerin der 1a und 
Koordinatorin des Hamburger Bücherkof-
fers hat von Eltern und Kindern positi-
ve Rückmeldung erhalten: „Die Kinder er-
zählen, ihnen sei zu Hause viel vorgelesen 
worden, und die Bücher hätten ihnen und 
ihren Eltern sehr gefallen. Einige Kinder 
freuen sich darauf, den Koffer erneut aus-
leihen zu dürfen.“
Thomas Halbrock, Schulleiter der Grund-
schule am Perlstieg, resümiert: „Der 
Hamburger Bücherkoffer ist ein weiterer 
wichtiger Baustein zur Stärkung der Le-
sekompetenzen unserer Schülerinnen und 
Schüler. Der Baustein „Vorlesen in der Fa-
milie“ schließt nun eine Lücke in unserem 
Lesekonzept.“
Der Hamburger Bücherkoffer ist eine Initi-
ative des Vereins coach@school und ist ein 
Teilprojekt von family literacy. 

Bücher auf vier Rädern
Vorlesen macht Kinder schlau, kreativ und sportlich

Klasse 1a der Stadtteilschule Wilhelmsburg freut sich auf den Le-
sestoff im Koffer.					            Foto: ein

Iris Hahn-Möller/STS. Kultur ist nicht nur 
etwas für die Großen: Die Grundschüler der 
STS Wilhelmsburg kamen Mitte November 
in den Genuss, an einem Tanztheater teil-
nehmen zu können. Das Tanztheaterstück 
Lusco Fusco von Regina Rossi nahm die 
acht- und neunjährigen Kinder für eine Stun-
de mit in die Welt der Träume. Es ging um 
Traumphantasien, an die sich jeder Erwach-

Alen Celikovic bewertet das Tanztheater 
so: „Alles war gut“. 	             Foto: ein
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Wenn Roboter zum Lesen verführen …
Kinderbuchautor Michael Petrowitz liest an der Stadtteil-
schule Wilhelmsburg. Die Grundschule bietet zahlreiche 
interessante Angebote rund ums Lesen

Iris Hahn-Möller/STS. Wer träumte 
als Kind nicht auch davon, einen Roboter 
zu haben, der lästige Hausarbeiten über-
nimmt, einen verhassten Mathelehrer in die 
Schranken weist oder auf dem schulischen 
Sportfest alles durcheinanderwirbelt? 
Im Rahmen der 16. Wilhelmsburger Le-
sewoche Anfang November fand an der 
Stadtteilschule Wilhelmsburg eine Le-
sung mit dem bekannten Kinderbuchau-
toren Michael Petrowitz statt. In der bis 
auf den letzten Platz gefüllten Aula in der 
Rotenhäuser Straße las der Gewinner des 
Preuschhofpreises 2017 aus seinem Buch 
„Mein Onkel, der Roboter“ vor. Mit wech-
selnder Vorlesestimme und vollem Körper-
einsatz fesselte Petrowitz über 100 Kinder 
aus den Jahrgängen 3 bis 5 und sorgte zu-
gleich an den richtigen Stellen für Entspan-

nungspausen: Schritt 
für Schritt brachte Be-
wegungsfreund Petro-
witz den Schülerinnen 
und Schülern einen Ro-
bot-Dance bei. Dass Pe-
trowitz mit seinem lusti-
gen Buch den Nerv der 
Kinder getroff en hat-
te, bestätigte der acht-
jährige Luis Freytag: 
„Das war meine ers-
te Lesung, und mir ha-
ben besonders gut die 
beiden letzten Kapitel 
und das Roboterlied am 
Ende gefallen.“
„In dieser Woche dreht 
sich in unserer Schule 

alles ums Lesen“, erklärte Organisatorin 
Christin Kellermann. „Wir machen unseren 
Schülerinnen und Schülern auf vielfältige 
Weise Appetit aufs Lesen. Die Lesung heu-
te ist nur ein Baustein neben vielen ande-
ren: Vorlesewettbewerb, Bücherhallenbe-
suche und ganz viel eigene Lesezeit.“
Den schulinternen Vorlesewettbewerb der 
vierten Klassen konnte Fitim Bajrami aus 
der 4b für sich entscheiden. Er las aus 
dem Buch „La-Ola! Die Miniweltmeister-
schaft“ von Herbert Friedmann und hat die 
Grundschule der STS Wilhelmsburg beim 
zentralen Wilhelmsburger Vorlesewettbe-
werb im Bürgerhaus vertreten. Damit der 
Lesestoff  den Leseratten nicht ausgeht, 
erhielten alle Grundschulkinder ein Buch 
vom Rotary Club Buxtehude geschenkt.

Luis Freytag, 8, Kinderbuchautor Michael Petrowitz und Ri-
hanna Yildiz, 9. Luis und Rihanna waren begeistert von der 
Roboter-Lesung des Preuschhof-Preisträgers 2017. Foto: ein

Mittagstisch 6,50 €; 12 - 17 Uhr

Veringstraße 26 -  75 66 27 27
12 bis 24 Uhr durchgehend warmes Essen

SCHULEN 

Ein Bild sagt mehr 
als tausend Worte
Wasser verbindet unse-
re Welten, Daressalam - 
Hamburg. Fotoprojekt mit 
Sechstklässlern der Stadt-
teilschule Wilhelmsburg
PM. Was verbindet Hamburg und Daressa-
lam? Das Wetter wird es wohl nicht sein. 
Vielmehr ist es das Wasser, das Leben und 
Arbeiten im Hafen und Umgebung sowie 
der Austausch von Waren auf Schiff en. Dar-
auf sind auch die Schüler*innen dieses ver-
netzenden Projektes schnell gekommen.
In der intensiven Projektzeit mit Gene-
ty e.V. erweiterten die Kinder ihre Kom-
petenzen im sozialen und gestalterischen 
Bereich. Begeisterungsfreude, Kreativität 
und Teamarbeit waren gefragt. Sie bau-
ten gemeinsam komplexe Legoschiff e, lern-
ten Seefahrtsknoten und besuchten die 51. 
Hamburger Fototage in Eimsbüttel. Für die 
Präsentation ließen sich die Schüler*innen 
spannende Geschichten einfallen: Ein Schiff  
reiste über den Atlantik, um in Afrika Gold 
zu stehlen, geriet aber unter Beschuss und 
konnte die Fahrt nicht fortsetzen. Des Wei-
teren schrieben die Kinder Briefe mit inter-
essanten Fragen an Kinder in Daressalam.
Ende Oktober kamen die Schüler*innen 
und Petra Wollny mit ihren Kompetenzbe-
ratern Fiete, Wenqian und Anna zu einem 
Auftakt zusammen. Auf dem Programm 
stand die Vorstellung der Kompetenzpart-
ner, der Bildungsorganisation und des The-
mas der Projektwoche. Die Schüler*innen 
konnten ihre Kompetenzen erweitern, ihre 
eigenen Stärken kennenlernen und diese 
untermauern. Die Projektzeit soll die Grup-
pe stärken und jeden mit einem dicken 
Kompetenzzeugnis versehen, welches für 
spätere Praktikumsbewerbungen zusätzli-
che Türen öff nen kann.

Cheyenne und Marwa verstehen sich gut 
bei der Teamarbeit: Das Legoschiff  for-
dert sie heraus.              Foto: ein
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hk. Ganz großer Bahnhof im kleinen Café 
Eléonore im Museum Elbinsel Wilhelmsburg 
- Senator, Abgeordnete, Presse und Fernse-
hen: Öffentlicher Startschuss für die große 
Sanierung des Museums. Vier Jahre sei an 
dem Projekt geplant worden, meinte Hol-
ger Blank, 1. Vorsitzender des Museums-
vereins, aber nun könne es losgehen (siehe 
auch WIR  4/19). Und Finanzsenator Andre-
as Dressel sagte in seinem Grußwort, dass 
die Vorbereitung viel Zeit und Arbeit gekos-
tet habe, man wollte keine halben Sachen 
machen. Er freue sich, das jetzt das Geld 
für eine umfassende Sanierung und Erwei-
terung des Hauses da sei. Das ganze Pro-
jekt kostet knapp 10 Mio. Euro. Der Großteil 
der Summe kommt aus dem zur Finanzbe-

wichtigen Platz ein. Aufgrund der geogra-
phischen Lage eignet sich das Museum Elb-
insel besonders dafür, Teile der Ausstellung 
diesem tragischen Ereignis zu widmen.“ Am 
Konzept wird noch gearbeitet. Deichbau soll 
ein Thema sein, in einem Raum soll der Op-
fer gedacht werden und mit neuer Medien-
technik soll die Katastrophe von damals an-
schaulich gemacht werden. Und natürlich 
wird in Wilhelmsburg nach Erinnerungs-
stücken gesucht. Ein alter Wetterkarten-
schreiber vom Deutschen Wetterdienst 
ist schon da und Holger Blank und seine 
Mitstreiter*innen hoffen bei der Suche auf 
die Beteiligung der Wilhelmsburger*innen. 
Zeit haben sie noch. 
Das Museum wird bis auf Weiteres ge-
schlossen. Wenn alles klappt, wird es 2022 
wieder eröffnet. Der Charme des alten Mu-
seums, sagt Holger Blank auf Nachfrage, 
soll aber auch nach der Modernisierung er-
halten bleiben. Man darf auf jeden Fall ge-
spannt sein.

KULTUR

hörde gehörenden Landesbetrieb Immobi-
lienmanagement und Grundvermögen und 
aus städtischen Fonds, 1,8 Mio. Euro hat 
der Bund beigesteuert. Die Umsetzung der 
Renovierung übernimmt die Sprinkenhof 
GmbH. Geplant sind unter anderem mo-
derne Beleuchtungsanlagen, eine neue Me-
dientechnik und ein Außenfahrstuhl für ei-
nen barrierefreien Zugang zu allen Etagen. 
Außerdem wird durch neu hinzugewonnene 
Räume im 1. Stock die Ausstellungsfläche 
um 40 Prozent erweitert. Für diese Räume 
arbeiten die Museumsleute an einem an-
spruchsvollen Projekt: Hier soll ein Flutmu-
seum entstehen. Dazu sagte Senator Dres-
sel: “Die Flutkatastrophe von 1962 nimmt 
im kollektiven Gedächtnis der Stadt einen 

Museumsvorstand, Senator und Abgeordnete, Vertreter*innen der Sprinkenhof GmbH 
und vom Landesbetrieb Immobilienmanagement freuen sich über den Startschuss zur 
Generalsanierung des Museums.			                  	                            Foto: hk

Tel. 752 80 56 • Veringstraße 71

Der alte Charme soll erhalten bleiben
Das Museum Elbinsel Wilhelmsburg wird saniert und 
erweitert 



zige zusätzliche Haltestelle im Bereich 
der Brücke eingerichtet werden. Fahrgäs-
te mit innerstädtischen Zielen können an 
der U-Bahn Steinstraße, am Hbf, oder am 
Dammtor problemlos umsteigen. Alles an-
dere sollte bleiben wie bisher. 
Darüber hinaus möchte ich an dieser Stelle 
die Forderung nach dem Einsatz von aus-
schließlich langen Zügen auf der Linie S 3 
in den Stunden des Berufsverkehrs erneu-
ern.
Auch bei zweimaligem darüber Nachden-
ken fällt mir kein Gegenargument ein – 
auch beim dritten Mal nicht. 
Die möglicherweise entstehenden Mehr-
kosten dürften um ein Vielfaches durch 
die steigende Zufriedenheit der Menschen 
aus  dem Hamburger Süden  ausgeglichen 
werden. Diese Idee wäre erst dann hinfäl-
lig, wenn der sogenannte Sprung über die 
Elbe auch über die Verlängerung der U 4 
vollzogen würde. Auch dafür habe ich sen-
sationelle Pläne in meiner Schublade. Dazu 
aber später, wenn ich feststelle, dass ein 
weiters Mal planerische Inkompetenz die 
Oberhand gewinnt. 
Welcher ¾-Denker kam eigentlich auf die 
Idee, zwischen Jungfernstieg und Über-
seequartier keine weitere Umsteigemög-
lichkeit einzurichten? Die Kosten wären 
durch halb so große Protz-Haltestellen be-
stimmt lässig kompensiert. Die Elbphilhar-
monie lässt grüßen.
		            André Fellbaum 

Zur bevorstehenden Eröff-
nung der neuen S-Bahn-
Haltestelle Elbbrücken:
Der S 3-Fahrgaststrom 
muss entschärft werden! 
Hierzu ein paar hilfreiche 
Ideen ...
Sehr geehrte Damen und Herren der Ver-
kehrsbehörde, des HVV und der Deut-
schen Bahn, ach ja, und auch an alle Ak-
teure der Hamburger Parteien sowie an 
sämtliche Führungskräfte südhamburgi-
scher Unternehmen und andere Lobbyis-
ten!
Anlässlich der bevorstehenden Eröffnung 
der neuen S-Bahn-Haltestelle der Linie 
S 3 Elbbrücken, die wohl bis auf Weite-
res wie ihre Schwesterhaltestelle der U 4 
ein Geisterbahnhof bleiben wird, nämlich 
bis die Umgebung vollständig urbanisiert 
ist, möchte ich Sie auffordern, sich für die 
Entschärfung des Fahrgaststroms auf der 
Linie S 3 zu einzusetzen. 
Besonders zu den Stoßzeiten des Berufs-
verkehrs ist die Benutzung der S 3 we-
gen Überfüllung unerträglich. Um wenigs-
tens auf den letzten Haltestellen vor dem 
Hauptbahnhof eine Entlastung hinzube-
kommen, sollte die Schnellbuslinie 34 in 
einen langen Metrobus umgewandelt wer-
den, der zu diesen Zeiten im 10-Minuten-
Takt fahren könnte und dazwischen vier-
telstündlich – in dem Fall mit Luft nach 
unten. Die unsinnige, weil kaum von Fahr-
gästen genutzte Linienführung über Rat-
haus, Johannes-Brahms-Platz und Gänse-
markt wäre durch eine Strecke über Hbf, 
Lombardsbrücke und direkt zum Dammtor 
zu ersetzen. 
Eventuell könnte versuchsweise eine ein-

Zum Beitrag "S 3 Nix-Train" 
in WIR 11/2019: 
S 3 Nix-Train: Vorschlag für 
eine Erweiterung
Liebes WIR-Team, zunächst herzlichen 
Glückwunsch zum Geburtstag und ein lan-
ges Leben wünsche ich!
Nun eine Erweiterung der genialen Idee 
vom S 3 Nix-Train. Das Konzept ist fast per-
fekt und so konsequent, da die herrschende 
Realität der Störungen, Verspätungen und 
Linieneinstellungen zu Ende gedacht ist.
Aber ich bitte doch darum, ein wenig mehr 
Komfort einzufügen: zum Beispiel mit einem 
Rollband, wie es von Flughäfen bekannt ist, 
gegebenenfalls mit kleinen, aber feinen Sitz-
plätzchen, Kleinstkiosken mit Blümchen wie 
ein Bahnbistro; das Tempo sollte aber nicht 
zu hoch sein, damit man bequem ab - und 
aufsteigen kann (da muss natürlich an eine 
Lösung für Menschen, die nicht mehr die Be-
weglichkeit haben und Rollstuhlfahrer   ge-
dacht werden).
Ich denke, es gibt   da nur Vorteile (vor-
ausgesetzt man lässt nicht die Bahn selbst 
an die Entwicklung), das Tempo, mit dem 
man dann ins Zentrum und wieder zurück 
kommt, ist sicher genauso, wenn nicht hö-
her, wie beim derzeitigen Zustand.
Bleibt die Frage nach der Ökobilanz: Roll-
band ist sicher geringer im Verbrauch als die 
Bahnen.
Ist das nicht super? Ich kann's kaum erwar-
ten! Wenn demnächst wieder mal nichts 
geht, werde ich schon mal auf der Strecke 
probelaufen (gutes Wetter vorausgesetzt), 
nur um schon mal die Anmutung des neuen 
Systems zu spüren.
Danke an Herrmann Kahle für diesen Coup.	
		                Jürgen Wunder

Das meinen unsere Leser*innen

 Leser*innenbriefe - Leser*innenbriefe - Leser*inne
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Ein schön gestalte-
tes, gebundenes Buch
MG. Auf einer Insel mitten in der atem-
beraubenden Küstenlandschaft Norwe-
gens wächst Ingrid Barrøy auf. Das 
raue Inselleben hat seine eigenen Ge-
setze, bestimmt von weiten Horizon-
ten und vom Meer, von harten Wintern 
und leuchtenden Sommern. Ein Leben, 
das, wie die Landschaft selbst, durch-
woben ist von einer fesselnden, sprö-
den Schönheit, fernab der übrigen Welt. 
Eine Liebesgeschichte, umrahmt von 
den Schrecken des Zweiten Weltkriegs 
und den Nachkriegsspuren in Norwe-
gen. Der Autor lässt seine Leser*innen  
vor dem Hintergrund der norwegischen 
Insellandschaft mit all ihrer Härte und 
Einsamkeit in die große Tiefe der Ge-
fühle der Hauptfi gur und ihrer Familie 
blicken. 
Wenn der Wind im September über die 
Insel peitscht, dann nimmt er die Blät-
ter der Sträucher und Bäume mit sich 
und reißt "die Farben ins Meer". Das 
einsame Eiland verwandelt sich in ein 
"braunes, fi ependes Pelztier". So bild-
haft schön schreibt Roy Jacobsen über 
eine kleine Insel in Nordnorwegen, die 
er Barrøy genannt hat und über eine Fa-
milie dort, die ebenso heißt. Es gibt kei-
nen Flecken Land diesen Namens und 
doch könnte er existieren (WDR). 

Die Unsichtbaren, Roy Jacobsen 
(Autor), Gabriele Haefs (Übersetze-
rin), Andreas Brunstermann (Über-
setzer), Verlag C. H. Beck, 611 Sei-
ten, 28 Euro

Ka� eepo� 

Eine irische Familien-
geschichte
km. Elizabeth lebt mit ihrem Sohn in 
New York. Nur widerwillig kehrt sie 
in ihre irische Heimat zurück. Ihre 
Mutter ist verstorben und Elizabeth 
soll den Nachlass regeln. In dem klei-
nen irischen Dorf hat sich kaum etwas 
verändert. 
Dass auch Elizabeths Mutter einmal 
versucht hat, aus dieser Enge zu ent-
kommen, ist allen bekannt. Doch kei-
ner weiß, was ihr damals passiert ist. 
Nach einiger Zeit kehrte sie mit einem 
Baby zurück. Dieses Baby war Eliz-
abeth, die ihren Vater nie gesehen hat. 
Nun fi ndet Elizabeth im Haus der Mut-
ter alte Briefe. Sie beschließt, den Ab-
sender dieser Briefe zu suchen. Die 
Spur führt sie nach Castle House. Dort 
stößt sie auf dunkle Geheimnisse in 
der Vergangenheit. Elisabeth wird von 
nun an ihr Leben in einem anderen 
Licht sehen.
Das Buch ist eine echte Überraschung. 
Dies ist nicht nur eine Familienge-
schichte, sondern auch ein Psycho-
Krimi. Die Geschichte ist im wahrsten 
Sinn des Wortes bis zur letzten Seite 
spannend. Dem Leser läuft es kalt den 
Rücken herunter, wenn er miterlebt, 
wie aus Mutterliebe und Beschützer-
instinkt ein krankhafter Wahn werden. 
Dies gelingt Graham Norton nämlich 
perfekt zu übermitteln. Durch seinen 
wahrlich eindringlichen Schreibstil ist 
man direkt beim Geschehen dabei. 
Da Graham Norton seinen Roman auf 
zwei Zeitebenen geschrieben hat, be-
kommt der Leser auch in der Gegen-
wart eine zu Herzen gehende Ge-

schichte. Sie handelt ebenfalls von 
Mutterliebe und Beschützerinstinkt. 
Nur sind die Gefühle hier in gute Bah-
nen gelenkt worden. Vergangenheit 
und Gegenwart sind in diesem Roman 
miteinander verbunden. Dies ist von 
Beginn an klar. Dieses Wissen tut der 
Spannung und Unterhaltung aber kei-
nen Abbruch. 
„Eine irische Familiengeschichte" ist 
einfach ein richtig tolles Buch. Ich 
kann es jedem empfehlen, der eine Fa-
miliengeschichte mit viel Gefühl und 
Überraschungen lesen möchte.

Eine Irische Familiengeschichte, 
Graham Norton, Rowohlt Verlag, 
352 Seiten, 22 Euro

Hallo, hier Hamburg! 
km. Jochen Wiegand is ja nich blots 
een Sänger. Nee, he is ok ń Forscher! 
He sammelt de Texten to de Leders, de 
he singt un maakt sik veel Gedankens 
doröver, wo de Leder herkummt un 
worüm jüst so de Text maakt würr. He 
hett to jeed een Leed dat he singt ok de 
Geschicht un weet, woher dat stammt. 
Un dat verkloart he uns in dütt Book.  
Also, wenn ji de Leders höörn möögt 
un nu ok noch ń beten weten wüllt wo 
se her kaamt, denn kann ik jo da lütt 
Book vun Jochen an t́ Haart leggen. He 
hett doar för 38 Leders de Geschicht 
opschreven un verkloart dat Wieso un 
Warum för de Texten.
Un nu för de Hochdüütschen:
Jochen Wiegand ist ja nicht nur Sän-
ger. Nein, er ist auch Forscher! Er sam-
melt nicht nur die Texte der Lieder, 
die er singt, er macht sich auch vie-



Weihnachtslektüre
le Gedanken darüber, wo die Lieder 
herkommen und warum der Text ge-
rade so entstanden ist. Er kennt zu je-
dem Lied, das er singt, folglich die Ge-
schichte und weiß, woher es stammt. 
Und genau das hat er in diesem Buch 
aufgeschrieben. 
Also, wenn ihr die Lieder hören mögt 
und noch ein bisschen mehr zur Her-
kunft und Entstehungsweise wissen 
wollt, dann kann ich Euch dieses klei-
ne Buch von Jochen ans Herz legen. Er 
hat darin für 38 Lieder die Geschichte 
aufgeschrieben und erklärt das Wieso 
und Warum der Textentstehung. 

Hallo, hier Hamburg, Jochen Wie-
gand, Edel Books-Verlag, 
255 Seiten, 17,95 Euro

lange Exkurse über die stattfi ndenden 
Naturkatastrophen als Folge der Kli-
maveränderung und die Kipppunkte 
zur Unumkehrbarkeit dieses Prozesses. 
Und über den Zusammenhang der Kli-
makrise mit der wachsenden globalen 
Ungerechtigkeit und den daraus folgen-
den Fluchtbewegungen. 
Am Ende schlussfolgert Rackete die 
Notwendigkeit eines Wechsels des Sys-
tems der Wachstumswirtschaft und 
führt viele Umwelt-Initiativen und Ak-
tionen an, die es jetzt schon gibt. 
„Handeln statt Hoff en“ sind eigentlich 
zwei bis drei Bücher in einem. Dadurch 
ist es stellenweise unsortiert. Die bib-
lische Weltuntergangsrhetorik im Titel 
und in einigen Passagen ist befremd-
lich. Unterm Strich ist es spannend zu 
lesen und das richtige Buch zur  richti-
gen Zeit. Alle Erlöse aus dem Buch ge-
hen an den Verein borderline-europe – 
Menschenrechte ohne Grenzen, der sich 
für die Rechte Gefl üchteter einsetzt.

Carola Rackete, Handeln statt Hof-
fen, Droemer-Verlag, 169 Seiten, 16 
Euro

auf dem Meer (fl iegende Fische), blin-
de Passagiere (Kakerlaken) über Stür-
me und vieles mehr. Am Ende kann er 
glücklich in New York an Land gehen. 
Wilhelms Reise ist auch ein wunder-
schönes Rumschmökerbuch. Zwischen 
den Texten fi nden sich ganzseitige far-
bige Bilder, vielen Zeichnungen aus 
Wilhelms Skizzenbuch und kleine 
Kästen mit Informationen und Erklä-
rungen zu allem Möglichen. Das Buch 
wurde 2018 für den Deutsche Jugend-
literatur-Preis nominiert.
Anke Bär, Wilhelms Reise, Gersten-
berg Verlag, 63 Seiten, 14,95 Euro

Handeln sta�  Ho� en
hk. Der gerade veröff entlichte „Aufruf 
an die letzte Generation; Handeln statt 
Hoff en“ ist ein bemerkenswertes und 
merkwürdiges Buch. Autorin Carola 
Rackete war im Sommer als Kapitänin 
der „Sea Watch 3“ mit ihrer mutigen 
Rettungsfahrt zu einer Heldin wider 
Willen geworden. Sie hat jetzt ihre 
plötzliche Berühmtheit dazu genutzt, 
ein Buch herauszugeben zu einem The-
ma, um das es ihr, als studierte Natur-
schutzökologin, eigentlich geht: Die Be-
drohung durch die Klimakrise, und was 
wir dagegen tun müssen. 
So ist „Handeln statt Hoff en“ die Ge-
schichte der Fahrt der „Sea Watch 3“, 
auch mit Informationen, die nicht im 
Fernsehen zu sehen waren. Carola Ra-
ckete stellt anhand der Fahrt noch ein-
mal das unbedingte Rettungsgebot aus 
dem Seerecht der menschenverachten-
den Abschottungspolitik der europäi-
schen Staaten gegenüber. Unterbrochen 
wird die Schilderung durch mehrere 

Wilhelms Reise
hk. Bei dem Wilhelm in dem Kin-
derbuch „Wilhelms Reise“ der Au-
torin und Zeichnerin Anke Bär geht 
es ausnahmsweise mal nicht um Wil-
helmsburg. Es ist die Geschichte eines 
15-jährigen armen Bauernjungen aus 
dem Spessart. Mit einer Geldspen-
de aus der Armenkasse bekommt er 
1872 die Gelegenheit, nach Amerika 
auszuwandern, in das Traumland vie-
ler seiner Landsleute. In Bremerha-
ven geht er an Bord der „Columbia“, 
eines der letzten Großsegler, die die-
se Route fahren. Im Gepäck nicht viel 
mehr als sein Skizzenbuch, denn er ist 
ein toller Zeichner. Und dann wird die 
Geschichte der langen Überfahrt er-
zählt: Über das schwierige Leben an 
Bord, über spannende Erlebnisse der 
Kinder, das Essen (Sauerkraut), Tiere 

Romane:
Dror Mishani: Drei
Simone Buchholz: Hotel Cartagena
Nicola Förg: Das Winterwunder 
von Dublin
Karen Köhler: Miroloi
Alexander Oetker: Winter-Austern

Kinderbücher:
Axel Scheffl  er, Julia Donaldson: Die 
Schnetts und die Schmoos
Anne Ameling: Hektor spielt doch 
nicht mit Mädchen
Jess French: So viel Müll!: wie du 
die Umwelt schützen kannst

Sachbücher:

Jonathan Safran Foer: Wir sind das 
Klima!
Madeleine Alizadeh: Starkes wei-
ches Herz. Wie Mut und Liebe 
unsere Welt verändern können
Theodor W. Adorno: Aspekte des 
neuen Rechtsradikalismus
Sophie Passmann: Alte weiße Män-
ner. Ein Schlichtungsversuch

Tipps aus der Bücherhalle
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VERSCHIEDENES

Willis Rätsel
Das klingt ja ganz schön kompliziert. Detlev Witte schreibt dazu: Ordnen Sie die Begriffe in Spalte 3 denen in Spalte 1 zu. Sie kön-
nen dazu das Feld 2 nutzen. Wenn Sie die Begriffe dann in den Spalten A bis J richtig verschieben, ergeben die Buchstaben in 
Spalte D das Lösungswort. Sie ist sowohl ein wichtiger Faktor als auch ein Ort der Geselligkeit. Eine kleine Hilfe ist vorgegeben. 
Na, für unsere gewieften Rater*innen wäre die vielleicht gar nicht nötig gewesen.

Schicken Sie das Lösungswort auf einer 
Postkarte oder per E-Mail an den WIR, wie 
immer gilt: Leserliche Postadresse nicht 
vergessen! Einsendeschluss ist der 2. Ja-
nuar 2020. Zu gewinnen gibt es diesmal  
einen Gutschein im Wert von 10 Euro für 
einen Laden in Wilhelmsburg, ein Glas 
Honig von Imker Opitz und ein WIR-Bü-
cherpaket.

Nun zu unserem Rätsel in Ausgabe 11/2019. 
Das Lösungswort lautete "Demokratie". Ge-
wonnen haben: Rebecca Behrens, einen 
Gutschein im Wert von 10 Euro für einen La-
den in Wilhelmsburg, Robert Hartmann, das 
WIR-Bücherpaket, und René Dura, ein Glas 
Honig. Die Gewinner*innen werden benach-
richtigt. WIR gratulieren!

  LUNA  Apotheke

         Sabine Geissler

km. För Johrn hett dat op de Insel Wil-
helmborg ja ok noch Buuern geven, de 
Grööntüüch anboot hebbt. Ja, un doar 
wullen wi in uns Blatt ja ok mal wat över 
de Ernte schrieven. 
Also een goden Dag gah ik as Reporter na 
Moorwerder un will mal hören, wat dat in 
dütt Johr mit de Kantüffeln op sik hett. 
Nu heff ik dat Glück, dat mi glieks een 
vun de Buuern bemött. De steiht doar an 
de Straat un hett graad nix to doon. Aha, 
denkt ik, dat is ja jüst só n Kantüffelbuuer, 
as ik em bruuk. Dann will ik man glieks 
mal fragen.
„Na best Mann“, segg ik, „dütt Johr ward 
dat wull een ganzen Barg Kantüffeln ge-
ven, wat?“
„Näää“, meent de Buuer, „dat glööv ik 
noch lang nich!“
„Dat glööv ik aver doch“, segg ik. Ik harr 
mi nu mal iń n Kopp sett, dat dat schön
würr, wenn dat dütt Johr een Barg Kantüf-
feln geven dee. Un so will ik dat ok iń t 

Blatt schrieven. 
Aver de Buuer blifft op sein Meen bestahn. 
Na, wi striedt hen, wi striedt her, un toletzt 
warr ik dull, dreih mi af un gah na Huus. In  
unsen WIR schrief ik denn: „Wie eine Um-
frage auf unserer Elbinsel ergab, ist in die-
sem Jahr mit einer besonders guten Kar-
toffelernte zu rechnen.“
Anner Week heff ik tofällig wedder wat in 
Moorwerder to kriegen. Un as de Tofall dat 
will: de Eerst, de mi bemöten deit, is jüst 
wedder de Kantüffelbuuer, mit dann ik mi 
striedt heff.
Un wat magst menen? De kummt ganz 
fründlich op mi to un seggt: „Na, nu wees 
mi man nich mehr dull, aver du hest doch 
recht hatt mit de Kantüffeln. Dat gifft dütt 
Johr gewaltig veele Zentners!“
„Ja, aver woso denn ---?“ stamer ik, „du 
säst doch annerletzt sülven …“
„Mensch“, lach de Kantüffelbuuer, „Mensch 
leest du denn nich dann Wilhelmsburger 
InselRundblick?“ 

De dummen Kantüffeln
Na Hinrich Kruse sien Dumm Hans Geschicht - Plattdüütsche Runn siet 1967
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Sonnabend, 14.12.
11 - 17 h, GoMokry* Hausprojekt Mo-
krystraße 1: Mozaiksounds-Workshop. 
Herzlich eingeladen sind alle, die von Ras-
sismus betroff en sind, sich gegen Rassis-
mus aussprechen und sich mit Betroff enen 
solidarisieren möchten. Das Besondere? Es 
braucht keine musikalische Vorerfahrung. 
Denn jede*r macht mit, wie er*sie möchte 
und kann. Mit Hilfe von Musik gemeinsam 
durchatmen, einander stärken, sich aus-
drücken und Gemeinschaft erleben – das 
ist Programm. Selbstgemachtes Essen aus 
Syrien gibt es obendrauf. Die Teilnahme ba-
siert auf Spendenbasis! Anmeldung unter 
fi liz@musikvondenelbinseln.de
Montag, 16.12.
17 h, Aula des Bildungszentrums Tor-
zur-Welt. Krieterstr. 2 B: Konzert „Weih-
nachten unterm Sternenzelt“. Der Kinder-
liedermacher Reinhard Horn gastiert auf 
seiner Weihnachtstournee 2019 auch in 
Wilhelmsburg.
Dienstag, 17.12.
11 h, Bürgerhaus: Elfi -Babykonzert. Kon-
zert für Schwangere und Eltern mit Babys 
bis 1 Jahr. Werke von Boccherini, Mozart, 
Ligeti u.a. Gestaltet werden die Konzerte 
vom Hamburger Ensemble Resonanz, das 
zu den führenden Streichorchestern welt-
weit zählt. Seine klangvolle Musik lädt dazu 
ein, auf Kissen und Decken sitzend und lie-
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... in Wilhelmsburg
Alle Veranstaltungen auf 
einen Blick.
Immer, wenn ein Smiley  zu sehen ist, 
gibt es zu der entsprechenden Veran-
staltung irgendwo in der Zeitung noch 
weitere Infos.

Wann ...
Michael Rothschuh. Nach dem gerade 
vorgelegten Hamburger Klimaplan des Se-
nats sollen die „Angebotsoff ensiven“ des 
HVV eine wichtige Rolle für den Klimaschutz 
spielen.
Bereits vor einem Jahr gab es die „Ange-
botsoff ensive I“. Die darin angekündigten S-
3-Langzüge mit neun Wagen kamen leider 
nie an. Nun gibt es die „Angebotsoff ensive 
II“, den neuen Fahrplan, der ab 15.12.2019 
gilt. Was ist darin für Bewohner*innen Wil-
helmsburgs besonders relevant?
● Die S-Bahn Haltestelle Elbbrücken mit Um-
steigemöglichkeit zur U4 wird eröff net.
● Auf der S3 sollen in der Hauptverkehrszeit 
mehr Langzüge (9 Wagen) fahren.
● Die Metrolinie 13 bekommt mehr Groß-
raumbusse. Diese sind ungefähr so lang wie 
ein S-Bahn-Waggon.
● Der Schnellbus 34 bleibt zuschlagpfl ichtig.
● Fähre 73 bleibt unverändert. Die SPD-
CDU-FDP Koalition in Hamburg-Mitte strebt 
allerdings Fahrten auch am Wochenende an.
● Der Bus 152 fährt nicht mehr mit einer 
Schleife über den Karl-Arnold-Ring und 
Kirchdorf-Süd, sondern zwischen den Hal-
testellen Kreuzkirche und Stübenhofer Weg 
auf direktem Weg.
● Die Preise steigen, die umsteigefreie Fahrt 
mit dem Schnellbus 34 zum Bezirksamt kos-
tet z.B. künftig 5,50 Euro. Etwas weniger als 
bisher kostet wegen der neuen Haltestelle 
Elbbrücken die Fahrt zur Hafencity-Univer-
sität.
● Die Seniorenkarte wird im Preis nicht 
erhöht, sie gilt künftig ohne zeitliche Ein-
schränkungen.
Ist das nun eine klimaschonende Angebots-
off ensive?

Mit Schwung im 
Neuen Jahr!
Big Mamas Time 2020
Bewegung, Spaß und Fitness für 
Frauen ab ca. 90 kg, BMI ca. 30, 
mit Ilka.
Donnerstags von 16.15 - 17 h; 
auch in den Ferien.
1. Vom 23.1. - 25.6.2020,
20 Termine à 90,- Euro
2. Vom 9.7. - 10.12.2020,
20 Termine à 90,- Euro
Anmeldung direkt bei Ilka im Kurs 
oder unter info@freizeithaus-
kirchdorf.de
Freizeithaus Kirchdorf-Süd
Stübenhofer Weg 11
Tel.: 040-750 73 53

HVV: Angebots- oder 
Ankündigungsoff ensive?
Der neue Fahrplan für 2020

Heimwegtelefon 
Ein sicheres Gefühl für 

den Heimweg
Besonders in der dunklen Jahres-

zeit fühlt man sich auf dem Weg nach 
Hause bisweilen unsicher. Alle, die 
ein ungutes Gefühl haben, können 

sich die Rufnummer des Heimwegte-
lefons im Handy abspeichern und im 
Bedarfsfall anrufen. Ehrenamtliche 

Helferinnen und Helfer begleiten Sie 
dann telefonisch nach Hause.
Deutschlandweit die 

Berliner Nummer:
 030 - 120 74 182
Freitag und Sonnabend:

22 bis 4 Uhr
Sonntag bis Donnerstag: 

20 bis 24 Uhr
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 Immer freitags. Eintritt frei. 
Gruppen bitte anmelden!  
Bücherhalle Kirchdorf: Tel. 7542358 
Bücherhalle Wilhelmsburg: Tel. 
757268

20.12.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
"Wie weihnachtelt man?" Ab 4 J. „Weih-
nachten ist, wenn mir alle ein Geschenk 
bringen“. Das erklärt die Eule dem klei-
nen Hasen und der erzählt es genauso 
weiter. Doch als es so weit ist, gibt es 
eine Überraschung nach der anderen ...
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Das geheime Buch vom Weihnachts-
mann". Ab 4 J. Der Weihnachtsmann ver-
liert bei seiner Fahrt mit den Rentieren 
das rote Notizbuch, in dem er die Wün-
sche aller Kinder notiert hat. Und die Pin-
guine am Südpol wissen nicht, was sie 
damit anfangen sollen ...

3.1.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
„Hotel Winterschlaf“. Ab 3 J. Tief versteckt 
im Wald betreibt der Fuchs ein Winter-
schlaf-Hotel, in dem alle Waldbewohner ei-
nen Platz finden. Die Winterschläfer haben 
es hier tierisch gemütlich und werden vom 
Fuchs umsorgt …
10.1.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
"Herr Eichhorn und der erste Schnee". Ab 
4 J. Herr Eichhorn ist dieses Jahr wild ent-
schlossen, nicht einzuschlafen, bevor die 
erste Schneeflocke vom Himmel gefallen 
ist. Er will unbedingt einmal miterleben, wie 
wunderschön der Winter ist. Aber der Win-
ter lässt sich Zeit ...
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Drei sind keiner zu viel“. Ab 4 J. Eine hu-
morvolle Familiengeschichte über eine Fra-
ge, die alle Kinder irgendwann stellen: 
Wieso dürfen Eltern eigentlich immer be-

BiBuKino

lesen. Welches Bilderbuch gezeigt wird, 
bleibt eine Überraschung. Eintritt frei.

Donnerstag, 19.12.
11 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Di-
alog in Deutsch“. Deutsch sprechen und 
nette Menschen kennenlernen: kostenlos, 
jede Woche, ohne Anmeldung, Start zu je-
der Zeit möglich. 
16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Geschichtenzeit für kleine Leute. Span-
nende Bilderbuchgeschichten auf der Lein-
wand. Im Anschluss wird gebastelt. Für 
Kinder von 3 bis 8 Jahre. Der Eintritt ist frei.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mie-
ter helfen Mietern“ – Beratungsstelle. Sie 
werden von unseren Mietrechts-Juristen 
beraten.

Sonntag, 22.12.
11 h, Emmaus Kirche Reiherstieg: 
„Das Licht des kleinen Hirten“. Familiengot-
tesdienst mit Krippenspiel. Etwas abseits 
vom Trubel des Heiligen Abends gestalten 
Kinder aus der Kita mit unterschiedlichen 
kulturellen und religiösen Hintergründen 
und Erzieherinnen der Kita-Emmaus in der 
Emmaus Kirche einen Krippenspiel-Gottes-
dienst. Das Licht des kleinen Hirten erzählt 
und spielt die Geschichte von dem Kind, 
das in einem armseligen Stall geboren wird, 
über dem ein heller Stern leuchtet, die Ge-

gend zu lauschen, zu entdecken und zu ku-
scheln. Eintritt 5 Euro. Bitte beachten Sie, 
dass jede*r ein Ticket braucht, auch die 
kleinsten Besucher*innen.
14 - 16 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Unterstüt-
zung bei der Prüfungsvorbereitung B1/B2. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Ein-
fach vorbeikommen! Die Teilnahme ist kos-
tenlos!
16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Vor-
lesen für Kinder. In bunten Bilderbüchern 
spazieren gehen, spannende Geschichten 
hören. Alle Kinder zwischen 4 und 10 Jah-
ren sind hierzu eingeladen. Der Eintritt ist 
frei.
18 h, Emmaus Kirche, Eckermann-
straße 1a: 48 Minuten im Dezember mit 
Melima. A-Capella Gesang mit dem Melima 
Trio: Meggie Guerrini, Mariam Kiria, Eliya 
Partush. Die drei Sängerinnen haben sich 
während ihres Gesangsstudiums in Ham-
burg kennen gelernt. Eliya Partush hat ihre 
Wurzeln in Israel, Mariam Kiria in Georgien 
und Meggie Guerrini in Brasilien. Bei ihren 
gemeinsamen Auftritten verbindet das Me-
lima Trio traditionelle und moderne Klänge 
sowie Lieder aus ihren verschiedenen Hei-
matländern zu einem einzigartigen A-Ca-
pella-Gesang – sinnliche Lieder, mal melan-
cholisch dann wieder kraftvoll und immer 
lebendig. Der Eintritt ist frei. Kommt ein-

fach rum und bringt gerne Geld für den Hut 
mit!
19 h, Emmaus Kirche, Eckermannstra-
ße 1a: Zirkeltreffen im Dezember. Mögli-
che Themen: Kennenlernen & Wieder-
sehen, 48min Wilhelmsburg - Ideen und 
Austausch, Proberäume - Was gibt́ s neu-
es?  48 Stunden Sampler - Ist es endlich 
an der Zeit? Die Zirkeltreffen von Musik von 
den Elbinseln dienen dem öffentlichen Aus-
tausch über laufende MvdE-Projekte, aber 
vor allem auch dem gegenseitigen Netz-
werken rund um das Thema Musik auf 
und von den Elbinseln. Die Zirkeltreffen 
sind öffentlich und richten sich vor allem 
an Musiker*innen, Veranstalter*innen und 
Musikakteure von den Elbinseln.
Mittwoch, 18.12.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Dia-
log in Deutsch“. Deutsch sprechen und net-
te Menschen kennenlernen: kostenlos, jede 
Woche, ohne Anmeldung, Start zu jeder 
Zeit möglich. Kommen Sie vorbei, machen 
Sie mit: herzlich willkommen! Eintritt frei.
11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Vgl. Di, 
17.12.
16 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bilder-
buchkino. Ab 3 J. Wir sehen auf der gro-
ßen Leinwand gemeinsam ein Bilderbuch 
an und lassen uns dazu die Geschichte vor-

stimmen? Und was geschieht, wenn die 
Kinder bestimmen wollen?
17.1.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
"Paule Pinguin allein am Pol". Ab 3 J. 
Paule Pinguin ist nicht zufrieden mit sich 
und der Welt: Ihm friert der Schnabel, 
es ist viel zu hell, überall liegt Schnee 
und er sieht aus wie alle anderen ... 
Eine  Geschichte über einen kleinen 
Pinguin, der erkennt, dass es für seine 
schlechte Laune gar keinen Grund gibt.
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Harvey mit den vielen Hüten“. Ab 3 J. 
Der Hase Harvey sammelt Hüte und hat 
für jeden Anlass ein passendes Käpp-
chen, eine Schirmmütze oder einen 
Räuberhut in seiner Sammlung. Ein hef-
tiger Sturm bläst seine Hüte vom Kopf 
und Harvey beginnt zu suchen. Inzwi-
schen werden seine Hüte aber ander-
weitig gebraucht.
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schichte von den Engeln, die singen, und 
den Hirten, die als erste die Nachricht von 
der Geburt erhalten und die dem Kind ihre 
Geschenke bringen. Und von dem ganz be-
sonderen Licht, das diese Nacht erhellt. 
Kinder, Familien und  Menschen aller Gene-
rationen sind herzlich zu diesem besonde-
ren Gottesdienst eingeladen.
Dienstag, 24.12. (Heiligabend)
Weihnachtsgottesdienste auf 
Wilhelmsburg:
Emmaus-Kirche:
15 Uhr: Familiengottesdienst mit Krippen-
spiel
17 Uhr: Christvesper
Kreuzkirche:
14.30 Uhr: Familiengottesdienst mit Krip-
penspiel
16 Uhr: Christvesper
17.30 Uhr: Christvesper mit der Kanto-
rei Kirchdorf und dem Inselkantor Rainer 
Schmitz
23 Uhr: Christvesper
St. Raphael Kirche:
15 Uhr: Christvesper mit Krippenspiel
17 Uhr: Christvesper
Mittwoch, 25.12. 
(1. Weihnachtstag)
10 h, Kreuzkirche Kirchdorf: Regiona-
ler Gottesdienst zum 1. Weihnachtsfeiertag
21 h, Honigfabrik: DER TANZ FÜR DIE 
MODERNE JUGEND - 20 YEARS LATER. 
Weihnachtskalorien abschütteln - das war 
Tradition! Dann war irgendwann Schluss. 
Aber nun 20 Jahre nach dem ersten Tanz, 
wird das gefeiert. Soul, Funk, Rock ... Alte 
und neue Musik. DJ’s von gestern und heu-
te. Auf geht’s!! Eintritt 10 Euro.
Donnerstag, 26.12. 
(2. Weihnachtstag)
18 h, Emmaus Kirche Reiherstieg: Re-
gionaler Gottesdienst zum 2. Weihnachts-
feiertag.
Freitag, 27.12.
16 - 19 h, Treffpunkt Pavillon, Weima-
rer Straße 79: Repair Café. Ehrenamtliche 
Hilfe bei defekten Elektrokleingeräten und 
Fahrrädern.
Sonntag, 29.12.
18 h, Kreuzkirche Kirchdorf: Der Insel-
kantor lädt zum Mitmachgottesdienst in die 
Kreuzkirche ein. Wir möchten zusammen 
viele Weihnachtslieder singen und musi-

zieren. Bringen Sie Ihre Stimme, aber auch 
Ihre Instrumente mit, damit es möglichst 
stimmungsvoll und farbenreich wird. Alle 
Instrumente sind willkommen. Zur Vorbe-
reitung melden Sie sich bitte bei Diakonin 
Susanne Reuß (susanne.reuss@kirche-wil-
helmsburg.de) oder bei Inselkantor Rai-
ner Schmitz (rainer.schmitz@kirche-wil-
helmsburg.de). Noten werden per E-Mail 
gesendet oder Sie können diese während 
der Öffnungszeiten im Büro der Kreuzkir-
che abholen.
19.30 h, Windmühle Johanna: Eddy 
Winkelmann - gemeinsam präsentieren 
„Kleine Kunst auf Wilhelmsburg“ und der 
„Plattdütsche Stammdisch vun den Bör-
gervereen Wilhelmsborg“ unseren Wil-
helmsburger Sänger. Eintritt 15 Euro/erm. 
10 Euro. Karten bei luetgert@kleine-kunst.
com; Tel. 040-7544014, Monika Lütgert, so-
wie an der Abendkasse.

Donnerstag, 2.1.
11 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Dia-
log in Deutsch“. Vgl. Do. 19.12.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mie-
ter helfen Mietern“. Vgl. Do, 28.11.
16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Geschichtenzeit für kleine Leute. Vgl. Do. 
19.12.
Dienstag, 7.1.
14 - 16 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Vgl. Di, 
17.12.
16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Vorle-
sen für Kinder. Vgl. Di., 17.12.
18 - 20 h, Treffpunkt Elbinsel, Fähr-
straße 51 a: Schuldnerberatung „SchuB 
vor Ort“. In der mobilen Schuldnerberatung 
wird kostenlose Hilfe bei Schulden, Verträ-
gen und Bescheiden angeboten. SchuB vor 

Noch bis 8.1.2020, Bücherhalle Wilhelmsburg:
Meditative Zeichen II
Die in Danzig geborene Künstlerin Joanna Koszykowska liebte schon als Kind das 
Zeichnen von schwarzen Linien auf weißem Papier. Seit mehreren Jahren beschäftigt 
sie sich verstärkt mit dem meditativen Zeichnen. Die seit über 30 Jahren in Wilhelms-
burg lebende Künstlerin möchte sich nicht auf ein Thema festlegen, sondern zeichnen, 
was ihr Spaß macht. Auch auf die Wahl ihrer Motive möchte sie sich nicht festlegen. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag von 10-13 Uhr und 14-18 Uhr. Sonnabend von 	
10-13 Uhr. Der Eintritt ist frei. 

Noch bis 8.1.2020, Sprach- und Bewegungszentrum:
☺„Ein Foto sagt mehr als tausend Worte 
– Wasser verbindet unsere Welten“
Eine Präsentation der Projektergebnisse von Schüler*innen der 6. Klasse der STS Wil-
helmsburg. Die Schüler*innen haben in Zusammenarbeit mit "Genety - Dein Bildungs-
lotse e.V." eineinhalb Wochen zum Thema „Ein Foto sagt mehr als tausend Worte 
– Wasser verbindet unsere Welten“ gearbeitet. Konkret geht es um die Städtepart-
nerschaft zwischen Daressalam und Hamburg und einen informativen Austausch mit 
Schülerinnen und Schülern in Afrika, die an einem ähnlichen Projekt arbeiten.

Noch bis Mitte Februar, BallinStadt:
„St. Louis – Schiff der Hoffnung“
Vor 80 Jahren, am 13. Mai 1939, trat das HAPAG-Schiff MS St. Louis seine Fahrt Rich-
tung Kuba an. Sie sollte zur Irrfahrt werden. An Bord: 937 Juden – auf der Flucht vor 
dem NS-Regime. In Havanna angekommen, waren die Visa ungültig. Auch die USA und 
Kanada wollten die Flüchtlinge nicht aufnehmen. Kapitän Schröder musste nach Euro-
pa zurückzukehren …
Die neue Sonderausstellung der BallinStadt erzählt von den Stationen der Odyssee der 
St. Louis: Zwischen Hoffnung und Verzweiflung, zwischen diplomatischen Bemühun-
gen und Zurückweisungen. 
Die Sonderausstellung ist täglich zu sehen.

Ausstellungen



27

TERMINKALENDER

Wilhelmsburger InselRundblick 12/2019

DMB

 879 79-0
Beim Strohhause 20

20097 Hamburg
mieterverein-hamburg.de

Jeden Donnerstag

Elektrodienst Wilhelmsburg
Kran und Hebezeugtechnik

Reparaturbetrieb - Dreherei
Elektro - Maschinenbau
Prüfservice gem. DGUV

Elektro - Installation

Buschwerder Winkel 5 • 21107 Hamburg
Tel. 040-756 022 80 • Fax  040-756 022 819

www.edw-hamburg.de

Buschwerder Winkel 5 • 21107 Hamburg

Ort unterstützt Sie bei Fragen zu Bank, Konto, Ausgaben/Einnah-
men, Stromversorgung, Versicherungen usw. Es besteht die Mög-
lichkeit sich für die langfristige Schuldnerberatung anzumelden 
und alle notwendigen Anträge zu stellen.
Mittwoch, 8.1.
11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: Lernen für die Deutsch-
Prüfung. Vgl. Di, 17.12.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Dialog in Deutsch“. 
Vgl. Mi., 18.12.
14.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
BücherCafé. Wir treff en uns in gemütlicher Runde und reden über 
Bücher, die neu erschienen sind, die Sie gelesen haben, die Sie 
empfehlen können, die aus der Bücherhalle sind und vieles mehr 
... Kommen Sie einfach vorbei, es ist keine Anmeldung erforder-
lich. Eintritt frei.
16 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bilderbuchkino. Ab 3 J. 
Vgl. 18.12.
Donnerstag, 9.1.
11 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Dialog in Deutsch“. 
Vgl. Do., 19.12.
16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: Geschichtenzeit für klei-
ne Leute. Vgl. Do., 19.12.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mieter helfen Mietern“. 
Vgl. Do, 19.12.
Sonnabend, 11.1.
☺ 16 h, WiWa, Honartsdeicher Weg, am Ernst-August-
Kanal: Neujahrsbegrüßung und winterliches Beisammensein im 
WiWa
Sonntag, 12.1.
11 h, Bürgerhaus: SonntagsPlatz. Für Kinder von 3 bis 10 Jahren 
und ihre Familien. Theater: „augenblick mal“. Eintritt: 2,50 Euro. 
Familienmittagstisch: Pasta mit zwei Soßen und Salat. Der Mit-

tagstisch kostet 3 Euro (Essen, inkl. Selter). Und zu guter Letzt: 
Mitmachaktion - Wir basteln etwas zum Theaterstück. Mitma-
chen kostet nix!
Dienstag, 14.1.
14 - 16 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: Lernen für die 
Deutsch-Prüfung. Vgl. Di, 17.12.
16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Vorlesen für Kinder. 
Vgl. Di., 17.12.
Mittwoch, 15.1.
11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: Lernen für die 
Deutsch-Prüfung. Vgl. Di, 17.12.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Dialog in Deutsch“. 
Vgl. Mi., 18.12.
15 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Bücher im Gespräch“ - 
Tauschen Sie sich mit Gleichgesinnten über Bücher, aktuelle 
Neuerscheinungen und Autoren aus.
16 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bilderbuchkino. Ab 3 J. 
Vgl. 18.12.
Donnerstag, 16.1.
11 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Dialog in Deutsch“. 
Vgl. Do., 19.12.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mieter helfen Mietern“. 
Vgl. Do, 19.12.
16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: Geschichtenzeit für 
kleine Leute. Vgl. Do., 19.12.
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Impressum
Herausgeber: 
Wilhelmsburger InselRundblick e. V. 
Vorsitzender: Hermann Kahle
Industriestr. 125, 21107 Hamburg
Tel. 401 959 27 - Fax 401 959 26
E-Mail: briefkasten@inselrundblick.de 
Sie erreichen uns über Anrufbeantworter oder per 
E-Mail - WIR melden uns zurück.
Im Internet finden Sie uns unter
www.inselrundblick.de
Redaktionsgruppe: Sigrun Clausen (sic),  
Marianne Groß (MG), Hermann Kahle (hk), Hannes 
Lintschnig (han), Petra Völkl (pv). Büro: Klaus-D 
Müller (km). Webmaster: Günter Terraschke. 
Pressemitteilungen, die wir gekürzt oder unge-
kürzt wiedergeben, haben das Kürzel (PM).

IBAN: DE8520 0505 5012 6312 6391 
Hamburger Sparkasse
ViSdP: Sigrun Clausen für Redaktion und 
Anzeigen.
Erscheint monatlich zur Monatsmitte.
Auflage: 7000 Ex.
Druck: VOL Druckerei GmbH, Hamburg
Redaktionsschluss: i. d. R. der 1. des Er-
scheinungsmonats für die betreffende Aus-
gabe. Wer uns einen redaktionellen Beitrag 
senden will, muss ihn bis dahin zumindest 
ankündigen!
Anzeigenschluss: jeweils der 1. des Erschei-
nungsmonats für die betreffende Ausgabe.
Es gilt unsere Anzeigenpreisliste - Stand 2015. 
Bitte anfordern.
Vom Wilhelmsburger InselRundblick gestaltete 
Anzeigen dürfen nur mit unserer Genehmigung 
anderweitig verwendet werden!
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht 
unbedingt die Meinung des Herausgebers wieder. 
Bei Leserbriefen und unverlangt eingesendeten 
Manuskripten behalten WIR uns Kürzungen und 
den Nichtabdruck vor.
Bei uns zugesandten Bildern und vorgelegten An-
zeigen setzen WIR voraus, dass sie frei von Rech-
ten Dritter sind. Ebenso setzen WIR voraus, dass 
alle Einsender mit Veröffentlichung ihrer Texte und 
Bilder auf unseren Internet-Seiten einverstanden 
sind, wenn sie uns nichts anderes mitteilen.
2019 wird der Wilhelmsburger InselRundblick 
gefördert aus 
Mitteln der Be-
zirksversammlung 
HH-Mitte.

Veranstaltungsvorschau 
ab Mitte Januar 2020

Diese Vorschau ist nur für größere Veranstaltungen und Feste gedacht. Sie ist eine 
Planungshilfe, die dazu beitragen soll, Terminüberschneidungen zu vermeiden. Sie 
ist nicht als Ort für frühzeitige Werbung gedacht. WIR behalten uns die Auswahl 
der erscheinenden Veranstaltungen vor. Bitte melden Sie uns Veranstaltungen unter  
Tel. 401 959 27, Fax 401 959 26 oder per E-Mail briefkasten@inselrundblick.de.

Zur Zeit liegen uns folgende Meldungen vor:
15. - 16.2.2020 Elbinselbildungsfestival in der "Tor zur Welt"-Schule
1.3.2020 	 21. Ostermarkt an der Windmühle Johanna
25.4.2020	 Rundgang Kreetsand mit dem WIR und Neuntöter e.V.
1.6. 2020 	 27. Wilhelmsburger Mühlenfest an der Windmühle Johanna
6.9.2020 	 Tag des offenen Denkmals an der Windmühle Johanna

WIR-Beitrittserklärung □
Hiermit erkläre/n ich/wir meine/unsere Mitglied-
schaft im WIR, Wilhelmsburger InselRundblick e.V.

Mitgliedsbeitrag jährlich:
Für Einzelpersonen mind. 20 € □;  
Für Institutionen, Firmen mind. 50 € □ 
Ich bin solidarisch mit meiner Stadtteilzeitung und 
zahle mehr, nämlich ....... € □

Name/Organisation/Fa. .......................................

Anschrift: ...........................................................

Tel.: .............................. E-mail: .....................

Einzugsermächtigung: 

IBAN .....................

Bank ..................................

HH, d. ........................	

Überweisung/Dauerauftrag: WIR-Konto 

Haspa • IBAN DE85 2005 0550 12631263 91 

BLZ 200 505 50 

Erscheinungstermine 1 - 4/2020; ohne Gewähr!
Redaktionsschluss: Zu diesem Termin sollte Ihr Beitrag vorliegen. In Ausnahmefällen muss 
uns ein Artikel zu diesem Termin zumindest verbindlich angekündigt und mit uns bezüglich 
Länge, Inhalt, Bebilderung und endgültigem Liefertermin besprochen sein.

Ausgabe Redaktionsschluss Erscheinungstag

1/2020 2. Januar 2020 16. Januar 2020

2/2020 3. Februar 2020 20. Februar 2020

3/2020 2. März 2020 19. März 2020

4/2020 1. April 2020 9. April 2020

Finden WIR beides gut: Spenden  oder Eintreten 


